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Erscheinungsweise: Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2.20 DM , zuzüglich 54 Pfg. Zusteil¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2.40 , im Verlag abgeholt 2.10 DM

Sadiftyer ßantemann
gegtStsbet 1896 für ben 2llbgau

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Mi111-
meterzeile 15 Dpf . — (Preisliste Nr. 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 auf
den Monatsersten eingenommen werden .
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Clajr verlangt deutsche Truppen
Bei völliger Gleichberechtigung

Washington (UP). Der frühere ameri-

Neuer Kabinettsversuch im Haag
Komme mit Regierungsbildung beauftragt
Den Haag (UP) . Königin Juliana der Nie¬

derlande hat jetzt einen anderen Politiker
der katholischen Volkspartei, Professor Carl
P . M. Romme, mit der Neubildung der Regie¬
rung betraut , nachdem Steenberphe geschei¬
tert war . Romme ist der Führer der katholi¬
schen Fraktion in der zweiten Kammer und
Chefredakteur der Zeitung „De Volkskrant“
in Amsterdam . Bisher hatten die mit der Neu¬
bildung des Kabinetts beauftragten Persön¬
lichkeiten von der Königin den Auftrag er¬
halten , ein Kabinett auf breiter parlamentari¬
scher Grundlage zu bilden. Die Betrauung
von Professor Romme läßt erkennen , daß die
Aussichten auf ein- Kabinett auf solcher Basis
gering sind.

Geldstrafe für Shinweils Sohn . Der Sohn
des britischen Verteidigungsministers Shin-
well wurde zu einer Geldstrafe von 2000
Pfund Sterling verurteilt , weil er die stren¬
gen britischen Baubeschränkungen überschrit¬
ten hatte .

Wegen Hochverrat verurteilt . Ein britischer
Militärgerichtshof verurteilte hinter ver¬
schlossenen Türen den Sergeanten John Demp-
sey wegen Hochverrat, Desertation und Dieb¬
stahl zu zehn Jahren Gefängnis und Aus¬
schluß aus der Armee.

Bonn (CP). Das angekündigte neue große
Wirtschaftsprogramm der Bundesregierung
wird zur Zeit von den zuständigen Ministe¬
rien beraten nnd wahrscheinlich nicht vor
kommender Woche dem Kabinett zur Be¬
schlußfassung zugeleitet.

Augenblicklich sind die Bundesministerien
für Wirtschaft , Finanzen und Landwirtschaft
bemüht , zwischen den vorliegenden Entwür¬
fen für ein Wirtschaftsprogramm und ande¬
ren Einzelvorschlägen eine Kompromißlösung
zu finden. Den Beratungen auf der Ministe -
rialebene liegen neben dem bekannten Nie¬
derbreisiger Programm und dem Gutachten
des wissenschaftlichen Beirates des Bundes¬
wirtschaftsministeriums auch die Steuervor¬
schläge des Bundesfinanzministers, der Zweck¬
sparplan des Bundeswirtschaftsministers und
ehe Denkschrift des Hamburger Wirtschafts¬
senators Professor Karl Schiller (SPD ) zu
Grunde .

Auch die Minister uneinig
Schon während der vorläufigen Verhand¬

lungen über die verschiedenen Wirtschafts¬
programme und Förderungvorschläge ist von
zahlreichen Seiten Kritik an den bisher be¬
kannt gewordenen Plänen laut geworden .
Während der Niederbreisiger Kreis die Idee
des Bundeswirtschaftsministers über ein Zweck¬
sparen zur Bereitstellung von Invertitionsmit-
teln begrüßt , wird dieser Vorschlag vom Bun¬
desfinanzminister abgelehnt . Dr. Schäffer ist
auch mit anderen Punkten dieses Programms
nicht einverstanden . Er will u . a . Investitions-
mittel durch eine Änderung der Steuergesetze
freimachen .

Dies wird nun wiederum von Professor Er¬
hard abgelehnt , um dessen und seines Staats¬
sekretärs Dr . Schalfejews Person sich seit Ta¬
gen Gerüchte über angebliche Rücktrittsab¬
sichten mehren . Die oppositionelle Presse will
sogar schon erfahren haben, daß Dr. Semler.
der frühere CSU-Direktor der Zweizonen -
Wirtschaftsverwaltung . den Ministersessel von
Erhard übernehmen soll .

Kritik der Opposition
Inzwischen ist auch von seiten der Oppo¬

sition und der Gewerkschaften heftiep Kri¬
tik caut geworden. Der DGB nennt die Vor¬
schläge des Niederbreisiger Kreises „unklug
«nd gefährlich“ und meint , ihre Durchführungwürde das Mißverhältnis zwischen Einkom¬
men und Lebenshaltungskosten nur noch ver¬
schärfen.

Von der sozialdemokratischen Opposition
des Bundestages wurde mit Nachdruck betont,das Programm von Niederbreisig werde wei¬
teren Preisauftriebstendenzen Vorschub lei¬
sten und keineswegs zur Sicherung der Wirt¬
schaft beitragen , sondern im Gegenteil die
sozialen Gegensätze noch mehr verschärfen.
Der Vorschlag, Verknappungserscheinungen
über den Preis auspendeln zu lassen, nehme
keine Rücksicht auf die Not der kleinen
Leute . Maßgebliche SPD-Abgeordnete fordern
kategorisch, daß wirtschaftspolitische Maß¬
nahmen von dieser Tragweite für den Ver¬
braucher mit den Gewerkschaften abgestimmt
und nur nach Billigung durch den DGB dem
Parlament vorgelegt werden. Andernfalls
werde die SPD diesen Plänen ihre Zustim¬
mung versagen.

Bund soll Fleischimporte lenken
Hn neues DP-Gesetz — Klage gegen Aretin

Bonn (UP), der Bundestag verabschiedete
«instimm ’g das Vieh- and Fleischgesetz als
letztes der sogenannten Marktordnungsge¬
setze . Die Gesetze über den Verkehr mit Ge¬
treide nnd Fetten haben schon im vergange¬
nen Jahr Gesetzeskraft erhalten .

kanische Militärgouverneur in Deutschland,
General Lucius D. Clay, sagte vor dem Außen¬
politischen - und dem Militärausschuß des Se¬
nats , die Beteiligung deutscher Einheiten sei
unbedingt notwendig, wenn die atlantische
Armee ein schlagkräftiges Werkzeug zur Ver¬
teidigung Westeuropas werden solle .

Eine Teilnahme Deutschlands an der Ver¬
teidigung sei aber nur möglich , wenn Deutsch¬
land als „gleichberechtigtes Glied der Völker¬
familie“ behandelt werde . Die Sowjetunion
werde einen dritten Weltkrieg nur beginnen,
wenn sie sicher sei, die Übermacht zu haben.
Diese werde sie aber nie besitzen, wenn die
USA Truppen nach Europa entsenden . Clay
erklärte , die USA könnten sich den Verlust
Europas nicht leisten , da die USA auf unbe¬
schränkte Zeit nicht „ohne Rohstoffe aus
Übersee“ existieren könnten.

Die amerikanische Regierung ließ dem ge¬
nannten Ausschuß ein Dokument zugehen, in
dem hervorgehoben wird , daß die Abwehr
einer Aggression nicht warten könne, bis der
Kongreß darüber debattiert habe. Die Voll¬
macht des Kongresses, einen Krieg zu er¬
klären. sei nicht mehr aktuell , da Kriege nicht

Die Bundeseinfuhr - und Vorratsstelle für
Schlachtvieh, Fleisch und Fleischversorgung,
deren Errichtung neben der Einführung von
allgemeinen Marktvorschriften in dem Gesetz
vorgesehen ist, soll die gleichmäßige Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Fleiskh und dqn
Absatz der Inlandsproduktion , möglicherweise
durch Einfuhrstop sicherstellen. Ein Antrag
des wirtschaftspolitischen Ausschusses, mit
Rücksichtauf die abgeschlossenenHandelsver¬
träge im Gesetz von der Möglichkeit eines
vollständigen Einfuhrembargos abzusehen,
wurde von der Mehrheit des Hauses abge¬
lehnt . tBundesemährungsminister Wilhelm Niklas
hatte darauf aufmerksam gemacht, daß der
Bundeskanzler den alliierten Hochkommissa¬
ren schriftlich versichert habe , die Bundes¬
regierung werde dafür sorgen, daß die Grund¬
sätze des internationalen Handels beachtet
werden und die Abmachungen aus den Han¬
delsverträgen durch diese Bestimmung nicht
verletzt würden .

Der Bundestag verabschiedete ferner einen
Gesetzentwurf über die Rechtsstellung hei¬
matloser Ausländer . Danach unterstehen die
verschleppten Personen — die sogenannten
DPs — der deutschen Gerichtsbarkeit und sind
zu allen öffentlichen Schulen, Hochschulen
und den damit verbundenen Staatsprüfungen
zugelassen. Als heimatloser Ausländer wird
anerkannt , wer sich am 30 . Juni 1950 im Bun¬
desgebiet aufhielt und nachweisen kann , daß
er der von den Vereinten Nationen beauftrag¬
ten internationalen Organisation untersteht .

Schutz für Ausländsdeutsche
In diesem Zusammenhang billigte der Bun¬

destag eine vom Rechtsausschuß eingebrachte
Entschließung, worin die Bundesregierung er¬
sucht wird, der internationalen Konvention
über die Rechtsstellung der Flüchtlinge bei¬
zutreten ; weiter soll die Bundesregierung
für die im Ausland lebenden Deutschen die
Schaffung der gleichen Rechtsstellung erwir¬
ken, wie sie durch das verabschiedete Gesetz
für die in der Bundesrepublik lebenden Aus¬
länder geschaffen wird.

Ein von der Bayernpartei gestellter Antrag
auf Gleichstellung der Kriegsgeschädigten mit
Heimatvertriebenen und Heimkehrern wurde
nochmals an den Ausschuß zurückverwiesen,
ebenso der Entwurf eines Gesetzes zur Än¬
derung des Erbschaftssteuergesetzes . Ein von
der FDP eingebrachter Gesetzentwurf über
die Führung von Parteinamen wurde ohne
Aussprache dem Ausschuß für innere Verwal¬
tung zugeleitet.

Kommunistisches Intermezzo
Zu Beginn der Bundestagssitzung forderte

ein kommunistischer Sprecher die Freilassung
der von den britischen Behörden verhafteten
Helgoland-Invasoren . Der Antrag wurde nicht
beraten , da er nicht auf der Tagesordnung
stand und sich einige Abgeordnete gegen die
sofortige Behandlung aussprachen.

Die Immunität des Abgeordneten Anton
Freiherr von Aretin (BP) wurde durch Be¬
schluß des Bundestages aufgehoben, um dem
Bundesfinanzminister die Einleitung eines
Verfahrens gegen Aretin wegen Beleidigung
zu ermöglichen. Der Abgeordnete hatte im
Laufe des Verfahrens vor dem „Spiegel-Aus¬
schuß “ den Bundesfinanzminister bezichtigt,
ihm unter gewissen Bedingungen die Bereit¬
stellung von Geldern in Aussicht gestellt zu
haben.

Bundespräsident Heuss empfing den Bun¬
destagsabgeordneten Dr. Hermann Pünder zu
einer eingehenden Aussprache über seine Ein¬
drücke bei dem zweiwöchigen Aufenthalt der
sechs Bundestagsabgeordneten in den USA .

Truman besteht auf Vollmacht

mehr wie früher im Voraus erklärt würden.
Das Memorandum versucht den Standpunkt
zu untermauern , wonach der Präsident auf
Grund der Verfassung die Vollmacht besitze,
nach eigenem Ermessen Truppen nach Korea
und nach Europa zu entsenden.

23 Mitglieder des amerikanischen Kon¬
gresses ersuchten Präsident Truman , durch
die Vereinten Nationen eine „Totalabrüstung“
aller Nationen einzuleiten.

Professor Emst Reuter , der regierende
Bürgermeister von Berlin, wird am Donners¬
tag nachmittag von Präsident Truman empfan¬
gen werden. Der frühere amerikanische
Kriegsminister Robert P . Patterson traf nach
einem sechstägigen Besuch in Westdeutschland
wieder in New York ein.

95 Luftgeschwader geplant
Die Verteidigungsbehörden der USA sind

davon überzeugt, daß die geplante Verstär¬
kung der amerikanischen Luftstreitkräfte auf
95 Geschwader ausreichend ist, um jeden
eventuellen Überfall aus der Luft auf die
USA erfolgreich abzuwehren und im Falle
eines Krieges schnell genug vernichtende
Atombombenangriffe gegen die Heimat des
Angreifers durchführen zu können. Bis Juli
dieses Jahres sollen davon 68 und bis Januar
kommenden Jahres 84 Geschwader vorhanden
sein . Zur Zeit des Ausbruchs des Koreakon¬
fliktes verfügten die amerikanischen Luft¬
streitkräfte über 48 Geschwader mit 412 000
Offizieren und Mannschaften. Rund 30 Luft¬
stützpunkte sind in den letzten Monaten er¬
neut in Betrieb genommen worden. Weitere
40 werden in den kommenden Monaten wie¬
dereröffnet beziehungsweise innerhalb wie
außerhalb der Vereinigten Staaten neu ange¬
legt werden.

Gegenwärtig ist geplant, daß sechs bis zehn
leichte und mittlere Bombergeschwader zur
Unterstützung der General Eisenhower unter¬
stehenden atlantischen Verteidigungsstreit¬
macht in Europa zur Verfügung gestellt wer¬
den sollen . Zwei dieser Geschwader befinden
sich bereits in Deutschland und ein drittes ist
gegenwärtig in England stationiert . Zwei bis
drei , vielleicht auch mehr mittlere Bomber¬
geschwader werden wahrscheinlich in England
stationiert werden. Auf marokkanischen Flug¬
stützpunkten soll ein weiteres Geschwader
mittlerer Bomber untergebracht werden.
Zwecks Überlassung von Stützpunkten im
Nahen Osten werden gegenwärtig noch Ver¬
handlungen geführt . Die meisten Jagdflieger¬
verbände werden in den USA selbst bleiben,
um der Luftverteidigung zur Verfügung zu
stehen. Einige Verbände werden nach Alaska
und in den Fernen Osten geschickt werden.
Es ist noch nicht entschieden, ob nicht doch
auch Jagdfliegereinheiten nach Europa ge¬
schickt werden.

Wieder Bomben auf Helgoland
Fortsetzung „für unbestimmte Zeit“ angesagt

Bonn (UP). Britische Bomberstaffeln ha¬
ben am Mittwoch die Bombardierung von
Helgoland wieder aufgenommen, gab ein
Sprecher der britischen Hoben Kommission
bekannt.

Die ersten Bomben wurden schon am
Dienstag wieder über der deutschen Nordsee¬
insel abgeworfen, nachdem der britische Hohe
Kommissar, Sir Ivone Kirkpatrick , noch am
Montag dem Bundeskanzler versichert hatte ,
daß Helgoland den Deutschen zurückgegeben
werde, sobald ein anderes Bombenziel für die
RAF bereitgestellt worden sei.

Der britische Sprecher erklärte jetzt , daß
die Bombardierung „wahrscheinlich für un¬
bestimmte Zeit fortgesetzt“ werde. Das sei
auch aus der Mitteilung Kirkpatricks deutlich
hervorgegangen. Bundeskanzler Dr. Adenauer
hat bekanntlich Kirkpatrick zugesagt, er
werde sich um die Bereitstellung eines Er¬
satzbombenzieles bemühen und bis dahin die
„Einmischung“ deutscher Gruppen in die
Frage der Bombardierung Helgolands verhin¬
dern.

Die „Aktie» Helgoland“ teilte nach ihrer
Rückkehr von Helgoland mit , daß sie die
Europaflagge auf der Insel gehißt habe, um
damit in aller Deutlichkeit zum Ausdruck zu
bringen, daß Helgoland kein Objekt für kom¬
munistische Propaganda sei

Deutsch - alliierte Gespräche
Die alliierte Hohe Kommission hat der

Bundesregierung in einem Memorandum ihre
Bereitschaft zum Ausdruck gebracht, in Ver¬
handlungen über den Abschluß vertraglicher
Vereinbarungen zwischen der Bundesrepublik
and den Westmächten zu treten . Diese ver¬
traglichen Abmachungen sollen zu einem
späteren Termin das Besatzungsstatut ablösen .

In Bonner Regierungskreisen wird hierzu
betont, daß die von den Alliierten vorge¬
schlagenen Besprechungen über den Abschluß
von vertraglichen Vereinbarungen nichts mit
der sogenannten zweiten Revision des Be¬
satzungsstatutes zu tun haben , die unabhängig
vc» den vorgeschlagenen Verhandlungen zur
Durchführung kommen soll . In Bonner poli¬
tischen Kreisen ist man der Auffassung, daß
die von den Alliierten angeregten Besprechun¬
gen sich über mehrere Monate hinziehen.

Blick in die Welt
Kommentare zum Tagesgescnenen

Seit Tagen drängen sich in den Spalten
unserer Zeitung Nachrichten, die um die
Schicksalsfrage kreisen, auf welchen Wegen
und mit welchen Mitteln die Regierung die in
unserer Wirtschaft aufgestauten Schwierig¬
keiten meistern will. Dem Leser wird es da¬
bei vermutlich nicht viel anders ergehen als
dem Kommentator , der oft selbst nicht mehr
in der Lage ist , aus dieser Vielfalt von Mel¬
dungen, Meinungen und Verlautbarungen die
wirkliche Substanz des Geschehens herauszu¬
schälen. Unwillkürlich fühlt man sich dabei
an das Sprichwort erinnert , daß allzuviele
Köche den Brei zu verderben pflegen.

Wenn man den Dingen auf den Grund zu
gehen sucht, dann stellt sich heraus , daß in
Bonn , Düsseldorf und Frankfurt , in Rhöndorf
und in Niederbreisig Wirtschaftsfachleute
aller Kategorien sich um die Lösung eines
Problems mühen, das — je nach Auffassung —
die verschiedensten Theorien zuläßt . Und jede
dieser Instanzen legt dann der Öffentlichkeit
ein Programm vor, das mit dem Anschein ver¬
brämt wird , als sei es fix und fertig . Erst
hinterher entdeckt dann der aufmerksame
Zeitungsleser, daß die Informationen des
gestrigen Tages nicht mit den Nachrichten des
heutigen übereinstimmen . Inzwischen wurde
nämlich dieser oder jener Beschluß wieder
abgeändert oder der Finanzminister ging mit
dem Wirtschaftsminister nicht einig, weshalb
die Äußerungen dieser Herren erneut korri¬
giert werden mußten . Der Öffentlichkeit und
vor allem unserer Wirtschaft wäre darum
besser gedient, wenn man ihnen weniger per¬
sönliche Ansichten und Kombinationen, son¬
dern statt dessen wohlüberlegte und zuver¬
lässige Tatsachen unterbreiten würde.

*
Der Erzbischof von Warschau, Stefan

Wyszynski , befindet sich auf dem Wege nach
Rom , um den Versuch zu machen, das Einver¬
ständnis des Papstes mit der Ernennung meh¬
rerer hoher Würdenträger der katholischen
Kirche Polens seitens des Staatspräsidenten
Bierut zu erlangen . Diesem Umstand wäre an
sich keine außergewöhnlich'1 Bedeutung bei¬
zumessen, wenn ihm nicht das Bestreben zu¬
grunde läge, politische Fakta in einem Gebiet
zu schaffen , das nach dem Vertrag von Pots¬
dam lediglich polnischer Verwaltung unter¬
stellt ist und über dessen endgültiges Schick¬
sal erst in einem Friedensvertrag mit Deutsch¬
land entschieden werden darf .

Als Polen mit Gewalt seinen Herrschafts¬
bereich bis an die Oder und die Lausitzer
Neiße vorschob und Millionen Menschen aus
ihrer angestammten Heimat vertrieb , büßten
auch mehrere deutsche »üschöfe ihre Diözesen
ein. In Warschau verfiel man daher auf die
Idee, polnische Geistliche, die sich dem kom¬
munistischen Regime gegenüber willfährig
erwiesen, an ihre Stelle zu setzen und dadurch
auf kirchlichem Gebiet bereits eine Grenz¬
ziehung vorwegzunehmen, der einmal die po¬
litische folgen soll , ln Rom jedoch zeigte man
wenig Neigung, die nach polnisch -kommuni¬
stischen Gesichtspunkten vollzogenen Ernen¬
nungen nachträglich zu sanktionieren . Viel¬
mehr stellte sich der Papst auf den juristisch
unanfechtbaren Standpunkt , daß er so lange
keine Änderung der Diözesanbereiche vor¬
nehmen könne, ehe nicht über die staatliche
Zugehörigkeit der betreffenden Gebiete ent¬
schieden sei . Auch Erzbischof Wyszynski wird
hieran vermutlich nichts ändern können.

*
Aus Paris kpmmt die seltsame Nachricht,

daß die dortige Sowjetbotschaft durch Ver¬
mittlung französischer Stellen, die offenkundig
zur Tarnung dienen sollen, amerikanischen
Ingenieuren das Angebot zustellte, beim Bau
der Großkraftwerke an der Wolga und am
Dnjepr mitzuwirken . Nun ist man sich zwar
in London , Paris und Washington durchaus
darüber einig, daß beim Abschätzen des
Kräfteverhältnisses zwischen Atlantik - und
Ostblock das industrielle Übergewicht des
ersteren den vielleicht entscheidenden Vorteil
des Westens garantiert . Und trotzdem ist man
dort gerade in dieser Beziehung erstaunlich
inkonsequent, indem man selbst durch Liefe¬
rung von Rohstoffen und Maschinen, durch
Überlassung von Fabrikationsgeheimnissen
und Fachkräften dazu beiträgt , Rußland ein
Aufholen seines Rückstandes zu gestatten .

So stammen die in Korea von den Kommu¬
nisten verwendeten Granaten vielfach von
englischen Drehbänken . In den sowjetischen
Düsenjägern befindet sich kanadisches Alu¬
minium, in den schweren Bombern dröhnen
amerikanische Motoren. Aus Britisch-Malaya
gingen im vergangenen Jahr 85 000 Tonnen
Kautschuk nach Rußland und 82 000 Tonnen
an Rotchina. Werkzeugmaschinen, optische In¬
strumente , Grubeneinrichtungen und Geiger-

Ernster Disput nm Wirtschaftsprogramm
Schwierige Koordinierungsbeniühungen - Kabinettsbeschluß erst nächste^Woche
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Moskau noch nicht
Pariser Vorkonferenz am 5 . März in Frage gestellt

gerate , seltene Metalle und Radarbestandteile .
Chemikalien und Motoren wandern sozusagen
am laufenden Band nach Osten. Teils werden
sie direkt von den Herstellerländern , teilweise
auch durch Vermittlung der sogenannten Neu¬
tralen geliefert.

Von Bismarck stammt das oft falsch aus¬
gelegte Wort : Politik verdirbt den Charakter .
Es scheint jedoch, daß man eher den Charakter
gewisser Geschäftsleute unter die Lupe neh¬
men müßte . Fk

' Kabinett Pleven zurückgetreten
Niederlage im Parlament — Frankreich in

schwerer Krise
Paris (UP ) . Der französische Minister¬

präsident Rene Pleven begab sich am Mitt¬
wochabend zum Elysee -Palast , um Staats¬
präsident Vincent Auriol das Rücktrittsge¬
such seines Kabinetts zu überreichen. Auriol
hat das Gesuch Pievens genehmigt.

Der Ministerpräsident und sein Kabinett
entschlossen sich zum Rücktritt , nachdem die
Nationalversammlung am Mittwoch einen Zu¬
satzantrag zu dem Wahlreformentwurf der
Regierung mit 311 gegen 295 abgelehnt hatte .Pleven erklärte im Anschluß an die Abstim¬
mung , daß er keine Hoffnung mehr auf eine
Lösung dieses innerpolitischen Konfliktes
habe. Jede weitere Abstimmung über Ver¬
trauensfragen zu demselben Thema sei nur
eine Zeitverschwendung.

Mit dem Rücktritt des gegenwärtigen Ka¬
binetts — dem 15 . seit 1944 — steht Frank¬
reich vor einer neuen innerpolitischen Krise,deren Lösung sich möglicherweise über meh¬
rere Wochen hinziehen wird.

Durch die neue Regierungskrise dürften
sich die Chancen einer Viermächtekonferenz
wesentlich verringern . Ebenso kann mit ent¬
scheidenden Entschlüssen zur Frage der euro¬
päischen Armee und der Verwirklichung des
Ichumanplanes vorerst nicht gerechnet wer¬
den . Außerdem sind bedeutende Rückschläge
in der Wirtschaftslage Frankreichs zu erwar¬
ten. Mit den ständig steigenden Lebenshal¬
tungskosten war ein Eingreifen der Regierung
immer notwendiger geworden, um die Gefahr
einer Inflation zu bannen,

Auriol nahm den Rücktritt der Regierung
sofort an, nachdem er 'm tags zuvor noch ab¬
gelehnt hatte , und machte sich umgehend an
die schwierige Aufgabe, einen Politiker zu fin¬
den . der gewisse Chancen zur Bildung einer
neuen Regierung hat . Als erstes sind Bespre¬
chungen mit den Präsidenten der beiden Kam¬
mern vorgesehen. Mit der Ernennung eines
neuen Politikers mit dem Auftrag einer Re¬
gierungsneubildung dürfte nicht vor Donners¬
tagabend zu rechnen sein .

x Sechs Deutsche zum Tode verurteilt
Wegen „Verbrechen gegen die Menschlichkeit “

Luxemburg (UP ) . Sechs Deutsche wur¬
den von einem hiesigen Gericht zum Tode
verurteilt , davon vier in Abwesenheit. Die
Angeklagten wurden beschuldigt, während der
Besetzung des Landes Verbrechen gegen die
Menschlichkeit begangen zu haben . Elf wei¬
tere Deutsche erhielten Strafen zwischen drei
und 20 Jahren Zuchthaus, während sieben
freigesprochen wurden . Bei den zwei zum
Tode Verurteilten , die sich in der Hand des
Gerichts befinden, handelt es sich um Fritz
Hartmann , den früheren Leiter der Gestapo
in Luxemburg, und Herbert Otto Waldemar
Dietrich, der für die Gestapo Sonderaufträge
an der Grenze ausführte . Die ehemaligen Na¬
tionalsozialisten wurden in drei verschiedenen
Verfahren von acht Monaten Dauer für schul¬
dig befunden.

Schuman-Plan für Landwirtschaft?
Vorschlag des Straßburger Europa-Rats

Straßburg (UP ) . Der Landwirtschafts¬
ausschuß des Europa-Rats hat einen Plan ge¬
billigt, wonach die europäische Landwirtschaft
ebenso wie Stahl und Kohle nach dem Schu¬
man-Plan zusammengefaßt werden sollen. Der
Vorschlag dazu ging vom französischen Ver¬
treter Rene Charpentier aus. Er wird zuerst
der Wirtschaftskommission und dann der Be¬
ratenden Europäisfchen Versammlung zuge¬
leitet werden. Vorgesehen ist eine überstaat¬
liche Behörde, die für eine Vereinheitlichung
der Landwirtschaftsproduktion und der Märkl -
verantwortlich sein soll.

Die Ziele , die dadurch erreicht werden sol¬
len, sind : 1 . Gerechter Ausgleich zwischen Er¬
zeugung und Nachfrage. 2 . Festsetzung der
Preise und Abschaffung der Kontingente.
3. Vereinheitlichung der europäischen Land¬
wirtschaft .

Der britische Vertreter David Eccles reichte
mit einigen anderen einen Minderheitsbericht
ein, der dem Protokoll beigefügt wurde. Darin
werden die überstaatliche Behörde^ und ein
einheitlicher Markt abgelehnt und die Ein¬
setzung einer konsultativen Behörde ohne aus¬
führende Befugnisse vorgeschlagen.

Ein knapper Sieg de Gasperis
Nur 13 Stimmen Mehrheit — Spaltung der

Regierungspartei
Rom (UP) . Die italienische Regierung ge¬

wann in der Deputierten-Kammer eine Ab¬
stimmung im Zusammenhang mit dem Gesetz¬
entwurf über die Bestandsaufnahme von Roh¬
stoffen mit der knappsten Mehrheit, die sie
jemals erzielte.

Ein kommunistischer Antrag auf Ablehnung
der Gesetzvorlage wurde von der Kammer
mit 225 gegen 212 Stimmen verworfen. Die
Mehrheit der Regierung betrug demnach nur
13 Stimmen. Die Kommunisten hatten be¬
hauptet , daß dieses Gesetz ein „Ergebnis der
Kriegspolitik der Regierung“ sei.

Die knappe Mehrheit von 13 Stimmen ist
ein deutliches Zeichen für die innere Uneinig¬
keit in der christlich-demokratischen Regie¬
rungspartei . Erst am vergangenen Freitag
hatten sich in einer Fraktionssitzung 30
christlich-demokratische Abgeordnete gegen
de Gasperis Forderungen auf Erlaß eines
wirtschaftlichen Ermächtigungsgesetzes ausge¬
sprochen, währencf 55 weitere Abgeordnete
sich der Stimme enthielten .

London (UP ) . Die Aussichten, daß sich
im kommenden Montag die Stellvertreter der
Außenminister der vier Großmächte in Paris
treffen, um die Tagesordnung für eine Kon¬
ferenz des Außenministerrates vorzubereiten ,
schwinden immer mehr, da die Sowjetunion
bisher auf die diesbezüglichen Vorschläge der
Westmächtenicht geantwortet hat .

Von seiten des britischen Außenministe¬
riums wurde gesagt, es seien keine Anzeichen
darüber vorhanden , wann die Sowjetunion
auf die letztep Noten der drei Westmächte
antworten werde, in denen der 5 . März als
Termin für das Zusammentreffen der Außen-
ministerstellvertreter angeregt wurde . Da es
bis zu diesem Termin nur noch fünf Tage
sind , hegt man in London Zweifel daran , ob
as technisch überhaupt möglich sein würde ,
am Montag mit der Konferenz zu beginnen,
falls die Sowjetunion in den nächsten beiden
Tagen eine zustimmende Antwort erteilen
sollte . Im allgemeinen herrscht hier der Ein¬
druck vor, daß die Sowjets einen neuen Pro¬
pagandaschlag vorbereiten . Man ist hier nicht
der Ansicht, der Kreml werde mit einem glat¬
ten „Nein “ antworten , sondern vielmehr einer
Verschiebung des Treffens der Stellvertreter
das Wort reden.

Die Vereinigten Staaten , Großbritannien
und Frankreich haben darauf bestanden , daß
eine Konferenz des Außenministerrates sich
mit allen Ursachen der augenblicklichen in¬
ternationalen Spannung befassen müsse. Die
Sowjetunion behauptete dagegen, daß die
Wiederaufrüstung Westdeutschlands der Kern
aller Differenzen sei. Sie hat allerdings in
ihrer letzten Note angedeutet , daß sie even¬
tuell bereit wäre , auch andere Fragen zu be¬
sprechen.

Rücktritt Bevins gefordert
Die Führer der Konservativen und Libe¬

ralen im britischen Oberhaus forderten Au¬
ßenminister Ernest Bevin zürn Rücktritt auf,
da seine häufigen Erkrankungen eine ernst¬
hafte Gefährdung der britischen Außenpolitik
bedeuteten. In einer Debatte über außenpoli-

Berlin (UP) . Die Beantwortung der
Frage „freie Wahlen als erster Sjjchritt — ja
oder nein“ bezeichnete der SPD -Vorsitzende
Dr. Schumacher vor Berliner In- und Aus¬
ländskorrespondenten als unumstößliche Vor¬
aussetzung jedes deutschen Ost-West Ge¬
spräches.

Den Appell der Volkskammer an den Bun¬
destag nannte Dr. Schumacher einen „Alter¬
nativschritt“ nach der ablehnenden Antwort
des Bundeskanzlers auf den Grotewohlbrief
und sagte eine Ablehnung des Appells durch
den Bundestag voraus . „Die Hühner in der
ganzen Welt würden lachen, wenn jemand
sich auf einen Altemativschritt ein’äßt , nach¬
dem er den Hauotschritt abge’ehnt hat “ , er¬
klärte der SPD -Vorsitzende. Er fügte hinzu,
daß diese Meinung vom Bundeskanzler ge¬
teilt würde.

Die in einer Resolution der Berliner SED
geforderte Bildung eines „paritätischen Ber¬
liner Gremiums“ zur Wiederherstellung der
Einheit Berlins wies Dr. Schumacher ebenfalls
eindeutig zurück. Zur Neutralisierungs -Dis¬
kussion meinte der Oppositionsführer des
Bundestages: „Jede deutsche Diskussion einer
Neutraüsierung bedeutet eine mindestens un¬
wissende Unterstützung der sowjetischen
Chancen“ .

Dr . Kurt Schumacher warnte im Verlauf
der Pressekonferenz davor, die wahrscheinlich
stattfindende Vierer-Konferenz als „das
Letzte“ anzusehen. Die Konferenz sei zwar
wichtig , da sie zumindest „ein Stück Klar¬
heit“

, nach dem die Völker Europas hungerten ,
bringen solle . Ein Scheitern der Besprechun¬
gen würde aber keinem „Donnerschlag“
gleichkommen . „Ihre negativsten Resultate
würden sein, daß es so bleibt wie es gewesen
ist“ .

Kirchentag soll vermitteln
Bonn (UP ) . Ein erstes gesamtdeutsches

Gespräch zwischen Hunderttausenden von
evangelischen Christen aus Ost- und West¬
deutschland will der Evangelische Kirchentag
1951 möglich machen , der für Mitte Ju ’ i nach
Groß -Berlin einberufen worden ist. Wie der
Präsident des Deutschen EvangelischenKirchen¬
tags, Dr . Reinhold von Thadden-Trieglaff, in
Bonn mitteilte , hat er vor dem Besch ’uß über
den Tagungsort mit dem Ostzonen-M’nister -
präsidenten Otto Grotewohl, seinem Stellver¬
treter Otto Nuschke und Innenminister Fritz
Steinhoff einerseits und Bundeskanzler Dr.
Xonrad Adenauer andererseits in „vollem
wechselseitigem Vertrauen“ Besprechungen
über den technischen Ab’auf geführt.

Der Präsident des Kirchentages betonte
mehrfach, der Kongreß verfolge keinerlei
politische Zwecke und solle auch keine ' poli¬
tische Kundgebung sein. Die politischen Aus¬
wirkungen einer solchen Tasung wolle er
allerdings nicht abstreiten . „Dieser Beschluß
birgt das Wagnis einer Wanderung auf schma¬
lem Gebirgspfad in sich , und der Absturz
nach links oder rechts muß unbedingt ver¬
mieden werden.“

Grotewohl habe seine Zustimmung zur Ab¬
haltung des Kirchentages auch in Ostberlin
von der Zusicherung abhängig gemacht, daß
die Tagung nicht in illoyaler Weise gegen die
Ostzonenregierung ausgenutzt werde . Die Re¬
gierung Grotewohl wolle auf der anderen
Seite eine freie Meinungsäußerung auf dein
Kirchentag versprechen, wenn die Garantie
gegeben werden könne, daß sich der Kirchen¬
tag nicht in offenen Gegensatz zu den Idealen
der Ostzonen -Regierung setze .

Forderungen der Kampfgruppe
Vier Vorschläge zur aktiven Abwehr des

tische Fragen erklärte Lord Salisbury, aab
seine Partei dem Außenminister alles Gute
wünsche, die Regierung aber in der gegen¬
wärtigen Situation einen Mann an der Spitze
des Foreign Office haben müsse, der voll
arbeitsfähig sei . Der Führer der Liberalen,
Viscount Samuel, schloß sich der Feststellung
von Lord Salisbury an .

Ein konservativer Mißbilligungsantrag ge¬
gen die britische Regierung, der im Zusam¬
menhang mit dem mißglückten „Erdnußplan“
eingebracht worden war , wurde vom Unter¬
haus mit 193 gegen 172 Stimmen abgelehnt.
Kurz darauf verfiel ein zweiter Mißbilligungs¬
antrag gleichfalls der Ablehnung, diesmal mit
193 gegen 162 Stimmen.

Luftgürtel um die UdSSR
Ein amerikanischer Offizier wird auch zum

Befehlshaber der strategischen Bombenflug¬
zeuge innerhalb der Luftstreitkräfte der
Atlantikpaktmächte ernannt werden, verlau¬
tete in unterrichteten Kreisen Londons. Das
Bomberkommando wird sich in den Vereinig¬
ten Staaten befinden.

In offiziellen britischen Kreisen lehnte man
Kommentare zu Berichten ab , denen zufolge
ein anglo -amerikanisches Abkommen über die
gemeinsame Benutzung britischer Flugstütz¬
punkte im Mittleren Osten fertiggestellt wor¬
den sei . Das Abkommen sollte ursprünglich
am 8. Februar in London unterzeichnet wer¬
den, wurde dann aber auf unbestimmte Zeit
zurückgestellt.

Offenbar wird in Washington und London
der Plan verfolgt, „die Luftstreitkräfte der
Atlantikpaktmächte überall in der Welt in
einem Umkreis um die Sowjetunion aufzu¬
stellen, sowie die erforderlichen Flugstütz¬
punkte zur Verfügung stehen“. In diesem
Halbkreis bedeute der Iran eine große Lücke ,
weil die USA dort keine Flugstützpunkte ha¬
ben , obwohl sie über einen in dem benach¬
barten Dharan in Saudiarabien verfügen.
Dann käme eine „breite Flanke“ in Indien und
Pakistan , wo zur Zeit keire Aussichten be¬
stünden. Flugstützpunkte zu errichten.

Sowjetismus wurden dem Bundeskanzler vom
politischen Leiter der „Kampfgruppe gegenUnmenschlichkeit“ , Emst Tillich, . überreicht
und erläutert .

Wie Tillich vor der Presse in Bonn berich¬
tete, fordert die Kampfgruppe erstens ein
Bundesgesetz, durch das der sowjetzonale
Staatssicherheitsdienst (SSD ) zur verbreche¬
rischen Organisation erklärt wird, zweitens
einen von den Gewerkschaften getragenen
Betriebsdfchutz in der Bundesrepub’ ik, drit¬
tens eine ausreichende politische Betreuungder politischen Flüchtlinge und viertens einen
sozialen Hilfsdienst für geflohene Volkspoli¬zisten.

Katholische Warnung an den DGB
Düsseldorf (UP) . Mangelnde weltan¬

schauliche Toleranz und Nichteinhaltung der
für eine Einheitsgewerkschaft notwendigen
parteipolitischen Neutralität warf der Ver¬
bandspräses der katholischen Arbeiterbewe¬
gung in einer Presseerklärung dem Deutschen
Gewerkschaftsbund vor. Gerade bei der be¬
vorstehenden Wahl des neuen Gewerkschafts¬
vorsitzenden müsse diese Tatsache beachtet
werden. Die christlichen Kreise in den Ge¬
werkschaften erwarteten , daß der neue Vor¬
stand die Kräfte in die Schranken weisen
werde, die „gegen die unabdingbaren Voraus¬
setzungen der Einheit, nämlich Toleranz und
Neutralität , verstoßen“ . Der Deutsche Ge¬
werkschaftsbund müsse beweisen, daß es ihm
nur um die arbeitenden Menschen gehe , da
sonst die Einheit der Gewerkschaften auf
dem Spiele stehe.

Schwere Materialschlacht in Korea
Amerikaner nähern sich 38. Breitengrad —

Spähtrupps in Seoul
Tokio (UP). Die Kämpfe am Mittelab¬

schnitt der Front in Korea haben sich stellen¬
weise zu einer Materiälsehlacht entwickelt,wie sie bisher in diesem Krieg nicht vorge¬kommen ist.

An beiden Flanken ihrer Offensive konnten
die Truppen der UN in zähem Vorrücken wei¬ter Boden gewinnen, im Zentrum aber stießer
sie auf erbitterten Widerstand der Chinesen
die die angreifenden UN-Verbände mit demFeuer ihrer Waffen überschütteten . Zwei ame¬rikanische Divisionen drangen bis elf Kilo¬meter nördlich der Straße von Pangnim nach
Höngsong vor. An der rechten Flanke ihrer
Offensive erreichten amerikanische Truppenden Ort Amidong . der jedoch von ihnen noch
nicht besetzt wurde. Amidong liegt nur fünf¬
zig Kilometer südlich des 38 . Breitengrades.

Die heftigsten Kämpfe spielten sich im
Raum von Yongdu ab. Einheiten der amerika¬
nischen 1 . Kavalleriedivision gewannen in
diesem Abschnitt anderthalb Kilometer Bo¬
den, konnten jedoch nicht eine taktisch wich¬
tige Höhe nehmen, die Yongdu beherrscht.
Die vorrückenden Amerikaner gerieten in
schweres Artilleriefeuer der Chinesen, die
teilweise Geschütze von 15,5 Zentimeter Ka¬
libet- benutzten.

Am westlichen Frontabschnitt drangen zwei
Spähtrupps der Vereinten Nationen in Seoul
ein und stießen dabei nur auf geringen Wi¬
derstand.

Die Luftstreitkräfte der Vereinten Nationer
setzten am Mittwoch trotz ungünstiger Wit¬
terung ihre Angriffe auf Nordkorea fort und
griffen dabei unter anderem Kasernenanla¬
gen nödlich Pyongyang mit ausgezeichnetem
Erfolg an.

Freie Wahlen als erster Schritt
Schumacher über SED-Vorschiäge und Vierer-Konferenz

Großer Erfolg Furtwänglers
Bruckners Siebente in der Albert-Hall

Dr. Wilhelm Furtwängler dirigierte in der
Londoner Albert-Hall ein Symphoniekonzert,das sich zu einem glänzenden Erfolg für den
deutschen Dirigenten gestaltete . Der konser-r
vative „Daily Telegraph“ rühmt vor allem
die Wiedergabe der siebten Symphonie von
Bruckner mit den Worten: „Hätte Furtwär .?rler das , was er für Bruckner tat , nur wenigeJahre früher schon einige Male getan, danpwäre es ihm sicherlich gelungen, für diesen
unterschätzten Komponisten in London ein
verstehendes Publikum zu bilden.“In ähnlichem Sinne äußern sich „Times “
und „News Chronicle“ . Lediglich der konser¬
vativen „Daily Mail“ blieb es Vorbehalten ,
Furtwängler recht unfreundlich zu kritisieren.
Leistungswettbewerb der Handwerberjugend

Bundespräsident Heuss hat die Schirmherr¬
schaft über den „Praktischen Leistungswett¬
bewerb der Handwerkerjugend “ übernom¬
men , den der Zentralverband des deutschen
Handwerks zum ersten Male für den Herbst
1951 ausgeschrieben hat .

Ehrendoktor für Otto Uttendörfer
Die theologische Fakultät der Marburger

Universität hat Dr. Otto Uttendörfer wegenseiner Verdienste um die Erforschung des gei¬
stigen Werkes Zinzendorfs und wegen seiner
hervorragenden Verdienste um die Leitung
der Erziehungsanstalten der Brüdergemeinde
die Würde eines Ehrendoktors der Theologie
verliehen. .

Regen im Theater
Nicht wenig erstaunt waren dieser Tage die

im vorderen Parkett sitzenden Besucher des
Palasttheaters der englischen Stadt Southend.
als es plötzlich zu regnen anfing. Ein Bühnen¬
arbeiter , der den Sicherheitsvorhang herunter¬
lassen sollte, hatte den falschen Griff er¬
wischt und die Ventile einer Wasserleitung,
die im Falle eines Bühnenbrandes betätigt
werden soll , geöffnet. Der Titel des Stückes
lautete : „Es war ein Irrtum “ .

Radargerät für die Aachener TH
Die Technische Hochschule in Aachen wird

Ende März ein Radargerät , wie es im See¬
verkehr verwendet wird , aus England erhal¬
ten . Diese Erwerbung ist für die Aachener
Hochschule von besonderer Bedeutung, da ihr
in nächster Zeit ein Institut für Binnenschiff¬
fahrt angegliedert werden soll.

Atomenergie-Motoren für Flugzeuge? Die
Zeitung „The Oak Ridger“ im Staate Tennessee
berichtete , die „erste Phase*1 der Entwicklung
eines Atomenergie-Motors zum Antrieb von
Flugzeugen sei im Atomforschungszentrum
Oak Ridge erfolgreich beendet worden. Die
Stichhaltigkeit dieses Berichts läßt sich nicht
nachprüfen .

Mit der Bitte um Asyl wandte sich der
tschechoslowakische Militärattache in Ankara,
Oberst Emil Horyna, an die türkischen Be¬
hörden , Die türkische Regierung hat dem An¬
suchen Horynas stattgegeben.

Italienische Facharbeiter nach Arabien. 609
italienische Elektriker , Nieter und andere
Facharbeiter werden sich im Laufe dieses
Jahres nach Saudi-Arabien begeben.

Ein Waffenlager in Schleswig -Ho)stein ent¬
deckte die Polizei kürzlich in der Nähe von
Lübeck In dem Lager befanden sich neben
Sprengstoffen eindeutig ostzonaler Herkunft
auch Waffen und Munition.

KP-Redakteur stahl Kupfer. Das Kieler
Landgericht verurteilte Friedrich Diener, der
bei dem in Hamburg erscheinenden kommun
nistischen „Norddeutschen Echo“ verantwort¬
lich für Verlag und Schriftleitung in Kiel ist,
zu einem Monat Gefängnis wegen Altinetall-
diebstahls.

Von einer 10,5-cm-Granate zerrissen wurde
der 56jährige Arbeiter Philipp Schaffer in Al¬
vesen (Landkreis Harburg) . Das Haus, in der»
Schäffer wohnte , wurde durch die Detonation
teilweise zerstört . Schäffer wollte das Alt¬
metall der gefundenen Granate verwerten.

Düsenflugzeug stürzte auf Haus. Ein Düsen¬
flugzeug der holländischen Luftstreitkräfte
stürzte auf ein Bauernhaus in der Nähe vcw
Leeuwen bei Nijmwegen. Das Flugzeug zer¬
trümmerte bei seinem Fall den größten Teil
des Hauses. Es steht noch nicht fest, ob sich
Personen in dem Flugzeug befanden

Am Rande bemerkt
Geschäftspatrioten

Unsere Generale , denen die undankbare
Aufgabe zufiel , mit den Alliierten des-Westens
über den deutschen Beitrag zur Verteidigung
Europas zu verhandeln , können sich über ihre
„Popularität “ nicht beklagen. Es gibt nämlich
fast unzählige Leute , die sich rührende Mühe
geben, ihnen heute schon künftige Sorgen ab-

.zunehmen.
Da sie kaum Gelegenheit haben , dies münd¬

lich zu tun , schreiben sie eifrig Briefe. Ein
Fabrikant erklärt sich großzügig bereit , die
Stiefel der künftigen Soldaten zu liefern : ein
anderer bietet seine Koppelschlösser an, indes
ein dritter daran erinnert , daß er von jeher
gute Halsbinden und wasserdichte Brustbeu¬
tel hergestellt habe . Ja sogar die Bierbrauer
und Kantinenpächter , die Lederhändler und
Seifenproduzenten , die Kraftwagenkonstruk¬teure und Läusevertilger melden sich am lau¬
fenden Band zum freiwilligen Dienst am Va¬
terland .

Ist eine solche Opferbereitschaft nicht ver¬
blüffend? Und vor allem beruhigend? Denn
unsere Soldaten , wenn sie einmal wirklich
vorhanden sind, werden hervorragend ver¬
sorgt, uniformiert und verpflegt werden, selbst
wenn sie nur den hundertsten Teil dessen er¬
halten , was ihnen von tüchtigen Geschäfts¬
patrioten angeboten wird.

Mitleid verdienen daher nur noch jene ein¬
gangs erwähnten Generale, von denen mir
kürzlich einer stöhnend erzählte , daß er täg¬
lich bis zu 200 Offerten von Leuten bekomme,die entweder ein Postchen ergattern oder
etwas verkaufen wollen. Fk.
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für Maier
Landtag spricht der Regierung sein Vertrauen aus - Dr . Maier zu seiner Kontroversemit Dr . Gerstenmaier und Bundeskanzler Dr. Adenauer - Erklärung zum Mißtrauens¬

antrag der CDU - CDU erwägt Ministerklage

Umschau in Karlsruhe
Revision verworfen

Karlsruhe (lwb). Der Erste Straisenat
des Bundesgerichtshofes verwarf die Revision
des mehrfach vorbestraften 29jährigen Schrei¬
ners Schmidt aus Heide'

.berg , der im Novem¬
ber 1950 vom Landgericht Heidelberg wegenschweren und einfachen Rückfalldiebstahls zu
fünf Jahren Zuchthaus und zu fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt worden war . Ferner hatte
das Landgericht Heidelberg angeordnet, daß
Schmidt unter Polizeiaufsicht gestellt wird.Schmidt hatte von 1946 bis 1950 in Heidelberg
110 Einbruchsdiebstähle verübt . Für die Mehr¬
zahl dieser Straftaten ist er bereits von einem
amerikanischen Militärgericht abgeurteilt wor¬den . Gegen das Urteil des Landgerichts Mann¬
heim hatte Schmidt mit der Begründung Re¬
vision eingelegt, daß sich seine Geistesverfas¬
sung auf Grund se!ner Sterilisation so geän¬dert habe , daß er für seine Taten nicht ver¬
antwortlich sei.

Motorisierte Polizei besser ausgerüstet
Karlsruhe (ZSH). Die motorisierte Lan¬

despolizei, der die Überwachung des Verkehrs,insbesondere auf der Autobahn, obliegt,wurde neu organisiert . Sechs Streifenwagenmit Sprechfunk, zwei Unfallwagen und eine
große Anzahl von Krafträdern sollen die Ein¬
satzbereitschaft der Truppe steigern.

%L \X5 bev babifefjett fjrimaf
Der erste Storch ist da

Heidelberg (SWK ) . Gänzlich unerwartet
traf dieser Tage in Wieblingen der erste Storchein und quartierte sich , wie alljährlich, auf
dem Turm eines Fabrikgebäudes ein. In an¬deren Gegenden Deutschlands mag man die
Meldung nicht glauben , denn es scheint noch
zu früh für die Rückkehr des beliebten Vo¬
gels. Da aber in den Tälern des Badener Lan¬
des bereits die Schneeglöckchen blühen undzarte Knospen an den Sträuehem zu finden
sind , hat sich Freund Adebar vielleicht doch
nicht im Kalender geirrt . Mag sein, daß ihnauch im laufenden Jahr mehr Arbeit erwartetund daß ihn der Gedanke daran jetzt schon
zurücktrieb . Aber das liegt zum Teil auch beiden Wieblingern.

Kaiserenkelin als Mannequin
Baden - Baden (lid) . Die Enkelin des

letzten deutschen Kaisers , Prinzessin Herze¬
leide, wird auf einer Modeschau , die anläß¬
lich des Gala-Abends zur Saisoneröffnung am
Ostersamstag in Baden-Baden stattfindet , als
Mannequin auftreten . Auf dieser Modeschau
werden Modeschöpfungen des Modesalons der
Liraschauspielerin Hilde Weißner gezeigt, die
nach den Jetohs der Spielbank genannt sind .
Prinzessin Herzeleide wird das Kleid „Jetond ’or“ tragen .

Anfechtung des badischen Wahlgesetzes
Freiburg (ld). Wie in den Wandelgängendes badischen Landtags bekannt wurde , beab¬

sichtigen einige sozialdemokratische und de¬mokratische Abgeordnete , das im Januar vom
Landtag gegen den Protest der Oppositions¬
parteien angenommene und inzwischen ver¬kündete Landeswahlgesetz in einer Klage vordem Staatsgerichtshof wegen angeblicher Ver-
fassungswidtigkeit anzufechten . Die Klagesoll von den Rechtsanwälten Dr. Haas (MdL)und Lehmann (Villingen) sowie Dr. Vortisch
(MdL) und Dr. Reerink vertreten werden . Das
neue Landeswahlgesetz führt in Baden eine
Kombination von Mehrheits - und Verhältnis¬
wahlrecht ein . von der die Oppositionspar¬teien der Ansicht sind, daß es auf die badi¬schen Verhältnisse nicht zutreffe und nurentworfen sei, um der jetzigen CDU-Regie -
rungspartei auch im kommenden Landtag die
absolute Mehrheit zu sichern. Außerdem hat¬ten sich die Sozialdemokraten und Demokra¬ten gegen das dem Landeswahlgesetz beige¬gebene Wahlkreissystem gewandt , von dem
ebenfalls behauptet wird , daß es einseitig die
CPU begünstige.

. Stuttgart ( lwb - UP). Der württemberg¬
badische Landtag sprach in namentlicher Ab¬
stimmung mit 53 gegen 41 Stimmen der Lan¬
desregierung sein Vertrauen aus. Die CDU
hatte kurz vor der Abstimmung ihren Miß¬
trauensantrag gegen den Ministerpräsidenten
auf die gesamte Staatsregierung ausgedehnt .Für diesen Antrag stimmte neben der CDU
die Fraktion der DG-BHE. Der Vorsitzende die¬
ser Fraktion , Dr. Mattes , erklärte nach der
Abstimmung , das Votum seiner Fraktion be¬
deute keine Stellungnahme für die Remili¬
tarisierung Deutsch 'ands . Sie sei lediglich als
Urteil der DG-BHE gegen die Handlungs¬weise Dr. Maiers seit dessen Rede in Schnait
anzusehen.

Ministerpräsident Dr. Maier (DVP ) nahm
zu seiner Kontroverse mit dem Bundestagsab¬geordneten und Leiter des EvangelischenHilfswerks, Dr. Gerstenmaier , erneut Stellung.Dr. Maier griff dabei Bundeskanzler Dr .Adenauer, der das Vorgehen Dr. Gersten¬maiers gegen Dr. Maier gebilligt hatte , außer¬ordentlich scharf an. Mit Bezug auf seine
Rede in Schnait, die zu der Kontroverse mitDr Gerstenmaier geführt hat , führte der Mi¬
nisterpräsident erneut aus, daß Dr . Adenauer
gene:gt gewesen sei , durch einen Verteidi¬
gungsbeitrag eine Vorleistung zu vollziehen,ehe in den anderen Fragen Klarheit geschaf¬fen sei. Dies habe dazu geführt , daß drin¬
gendste wirtschaftliche und sozialpolitischeFragen vernachlässigt worden seien. (Unruhebei der CDU). An diese Wiederholung seiner
Worte anknüpfend , sagte Dr . Maier wörtlich:
„Der Herr Bundeskanzler muß sich im Klarensein, in welch tiefem Gegensatz zum Volk ersich befindet und er möge sich selbst prüfen,wie er hieraus wieder hinauskommt . Der HerrBundeskanzler ist gewiß ein Mann von höch¬ster Pflichterfüllung . Das bestreitet niemand,jedermann erkennt dies an. Er muß aber aucheinen anderen Standpunkt ertragen . Undmein Standpunkt hat seinen Ursprung im
Volk und meine Rede gegen Herrn KonradAdenauer wurde gehalten im Remstal, dort,wo der arme Konrad einst zu Hause war . Zudiesen einfachen Leuten muß man gehen,wenn man die Wahrheit erfahren will“.Ministerpräsident Dr Maier bezeichnete imweiteren Verlauf seiner Erklärung das Zielder Bundesregierung nach erhöhter Sicherheitals selbstverständlich , den dazu eingeschla-genen Weg jedoch als verfehlt . Es liege einklarer Mißerfolg vor. Ein Mann allein könnedieses Ziel nicht erreichen Das so gutwilligedeutsche Volk sei aber durch die wenig offeneBehandlung dieser Angelegenheit direkt zu¬
rückgestoßen worden.

Maier zu Schnaiter R a^d e
Dr. Maier beschäftigte sich sodann mit der

Erklärung von Bundeskanzler Dr. Adenauer,daß er (Dr. Maier) durch seine Äußerung inSchnait der Bundesrepublik vor allem imAusland erheblichen Schaden zugefügt habe.Dr. Maier fragte vor dem Landtag , warumman seine Äußerungen seit Wochen in vergrö¬berter Fassung plakatiert habe, wenn sie der¬art schädigend für die Bundesrepublik sei.Dr. Maier antwortete selbst : „Die Spekulationauf eine innerpolitische Ernte wird weiterhöher gestellt als angeblich verletzte außen¬politische Interessen “ . Von der Presse sei derentscheidende Satz seiner Schnaiter Rede :
„General Eisenhower hat voreilig vorge¬preschten deutschen Politikern das Spielzeugder Wiederaufrüstung aus der Hand genom¬men “ wörtlich wiedergegeben worden. AlsDr. Maier erklärte , die CDU habe diesen Satzumformuliert, warf der CDU-Fraktionsvor -sitzende Simpfendörfer unter Hinweis auf diegroße Anfrage der CDU ein : „Das gehört nichthierher“ . Dr . Maier antwortete darauf : „Ichweiß, daß Tendenzen vorhanden sind, an¬dersdenkenden Politikern einen Maulkorb

umzunar.gen !“ Dr. Maier wies da raut hin, daßdie Parteizeitung der CDU noch am 25. Fe¬bruar geschrieben habe , Dr. Gerstenmaier habesich geäußert, er (Dr. Maler) sei unwürdig, einöffentliches Amt zu bekleiden . Dr. Gersten-maier wolle diese Äußerung jetzt in dieserForm und mit diesem Inhalt nicht gemachthaben. Er , Dr. Maier, wehre sich aber genaugegen dasselbe, wogegen sich das deutscheVolk wehre, nämlich dagegen, daß es unge¬fragt und ungehört einem neuen Alwntauer
zugeführt werden solle.
Vorwürfe gegen Dr . Gerstenmaier

Dr. Gerstenmaier schiebe, so sagte Dr .Maier, nach Belieben seine Organisation, das
Evangelische Hilfswerk, das sich des höchsten
Ansehens erfreue , zu seiner parteipolitischen
Deckung vor. Wenn es so sei , wie Dr . Ger¬
stenmaier glauben machen wolle, daß über¬
haupt nichts passiert sei, warum sei man dann
bereit gewesen, am 22 . August 1950 eine
Geldstrafe von 100 000 DM im Unterwer¬
fungsverfahren anzunehmen? Die EvangelischeKirche selbst bleibe dabei völlig außerhalb der
Diskussion. Er zweifle nicht daran , daß die
Evangelische Kirche Deutschlands, der die
Disziplinargewalt über die Geschäftsführungdes Evangelischen Hilfswerkes zustehe, sich
sowohl mit den geschäftlichen Vorgängen alsauch mit der Verquickung von Politik undAmt, wie es in den letzten Wochen der Fall
gewesen sei , mit strengen Maßstäben be¬
fassen werde . Dr. Maier wandte sich dagegen,daß ein beabsichtigter guter Zweck Gesetzumge¬bungen und Gesetzesübertretungen rechtferti¬
gen könne. Bezüglich seines Eingreifens könne
nur gefragt werden , ob man nicht schon
einige Tage früher hätte einschreiten müssen.Die Verfahren hätten schon längst geschwebtund seien nie "abgeschlossen gewesen . Jetzthabe sie die Staatsanwaltschaft rechtmäßig inihre Zuständigkeit übernommen.

Dr . Maier zur CDU - Anfrage
Zu der CDU-Anfrage über seine Schnaiter

Rede betonte Dr. Maier, er habe in dieser
Rede nicht gegen einen Sicherheitsbeitrag des
deutschen Volkes Stellung nehmen wollen .Die Frage sei, ob man in einem demokrati¬
schen Staat lebe , oder ob diese Angelegenheit
von einem einzigen Mann allein gelöst wer¬den könne, der über die Köpfe seiner Mini¬
ster hinweg dem abreisenden Hohen Kommis¬
sar McCloy noch auf dem Flugplatz Zusagender Bundesregierung überbracht habe. Dr.Maier fragte , warum die CDU nicht gegen den
ehemaligen Bundesinnenminister Dr. Heine-
mann und gegen Ministerpräsident Arnold
vorgegangen sei , die den Bundeskanzler we¬
gen der gleichen Vorgänge heftig kritisiert
hätten.

Vor der Beantwortung der Anfrage sagte
Abgeordneter Simpfendörfer (CDU) , der Mi¬
nisterpräsident habe als Meister der Formu¬
lierung die Wirkung seiner Schnaiter Worte
vorher wohl bedacht. Seine Worte stellteneine Bagatellisierung einer der wichtigsten
Lebensfragen des deutschen Volkes dar . Nachder Darstellung des Ministerpräsidenten sei
die gegenwärtige Außennolitik in Bonn „eine
Marotte des Kanzlers“. Dr. Maier habe damiteinen Dolchstoß gegen die Sicherheitsbestre¬
bungen der Bundesregierung geführt . Dr.Gerstenmaier sei nicht der Vater der großenCDU-Anfrage gewesen, nunmehr versuche der
Ministerpräsident , die Justiz zur Abwehr po¬litischer Angriffe zu mißbrauchen.

Nach einer erhitzten Aussprache, an der
sich die Fraktionsvorsitzenden der DVP , Dr.Haußmann, der DG-BHE , Dr . Mattes, der SPD ,Möller, sowie der CDU-Abgeordnete, Heurich
beteiligten und in der Dr. Mattes dem Mi¬
nisterpräsidenten den Vorwurf machte, erhabe sein Ministeramt mißbraucht , wies Dr.Maier diesen Vorwurf zurück. Abgeordneter

Simpfendörfer brachte darautnin für aieCDU-Fraktioei einen Mißtrauensantrag gegenDr . Maier ein.
Der Landesvorstand der CDU in Württem¬

berg-Baden erwägt — wie UP erfährt —
nach Ablehnung ihres Mßtrauensantragesdurch den Landtag , bei dem Verwaltungsge¬richt eine Ministerklage gegen Ministerpräsi¬dent Dr. Reinhold Maier einzübringen.

Wurm: Diktatur für Deutsche unerträglich
Stuttgart (lwb) . Altlandesbischof Wurmhat dem Bürgermeister Gohr vom OstberlinerMagistrat mitgeteilt , eine Diktatur sei für dasdeutsche Volk unerträglich . Für die Menschenin Westdeutschland habe eine Wiedervereini¬

gung mit den ostdeutschen Brüdern so langekeine Anziehungskraft , als diese nicht Ost-und Westdeutschland die Freiheit bringe.Bürgermeister Gohr hatte Bischof Wurm vorkurzem aufgefordert , sich für die Verständi¬
gung zwischen West und Ost einzusetzen unddafür zu sorgen, daß der Vorschlag der sowjet¬zonalen „Deutschen Volkskammer“ über die
Wiedervereinigung der beiden deutschen Hälf¬ten von Erfolg gekrönt sein möge. Wurmschreibt wörtlich: „Was man auch an den Me¬thoden der westlichen Besatzungsmächte aus¬setzen mag, das muß man ihnen lassen : siebehindern den Meinungsaustausch nicht undsie können auch freimütige Kritik ertragen .“Andererseits habe er noch niemanden getrof¬fen, der von einem Besuch in der Sowjetzonenicht entsetzt nach Hause gekommen sei.

Regierung erwägt Aufhebung der
Fehlgeburtenmeldepilicht

Stuttgart (lwb) . Die württemberg -badi¬sche Regierung erwägt gegenwärtig die Auf-' hebung der Meldepflicht bei Fehlgeburten .Wie dpa vom württemberg -badischen Mini¬
sterpräsidenten und Justizminister , Dr . Maier,erfährt , wird die Frage zur Zeit noch geprüft .Dr . Maier meinte , für die Aufhebung der ge¬setzlichen Meldepflicht von Fehlgeburtenspreche die Tatsache , daß diese Bestimmun¬
gen im Landesbezirk Nordbaden praktischkaum je angewendet worden seien und daßihre Anwendung im Landesbezirk Nordbadenzu Mißhelligkeiten geführt habe . Außerdemwerde durch das Landesgesetz über die Melde¬
pflicht das Berufsgeheimnis der Ärzte prak¬tisch aufgehoben.

Französische Ortsnamen im Saargebiet ?
Mainz (lid) . Eine Französisierung der Orts¬namen im Saargebiet soll nach Informationendes Kultministeriums in Mainz begonnen ha¬ben. Das Ministerium für Volksbildung inSaarbrücken habe in einem Schreiben nach

Wallerfangen nicht den geltenden Ortsnamen
gebraucht, sondern habe den Ort erstmaligVoudrevange genannt .

Tödlicher Unfall auf Fahrt zur Messe
Göppingen (hpd) . Ein Wagen der Göp -

pinger Firma Märklin , der sich auf der Fahrtzur Nürnberger Messe befand , war vermutlich
infolge hoher Geschwindigkeit in der Nähevon Feuchtwangen beim Ausweichen insSchleudern gekommen, prallte gegen einenBaum und wurde auf die Fahrbahn zurückge¬worfen. Alle drei Insassen wurden schwerverletzt und in das Krankenhaus gebracht.Dort starb inzwischen Dipl .-Ing. Bang-Kaub.Der Geschäftsführer des Württ . Spielwaren¬verbandes , Karl Gauger , und Direktor KarlEhmann befinden sich außer Lebensgefahr .Das Auto wurde demoliert.

M't 29 000 Dollars gefaßt
Friedrichshafen (lds) . Beamte der

Zollfahndungsste’le Friedrichshafen nahmen
eine Frau fest, die im Begriff war , mit der
Bodenseefähre in die Schweiz auszureisen .Bei der Kontrolle entdeckten sie bei ihr einen
Betrag von 29 000 Do’lar . In Begleitung derFrau befand sich ein Mann, der bereits durchwiederholte Auslandsreisen aufgefallen war.

mfmi

(Urheberrechtschutz Hermann Berger . Wiesbaden)
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Bert wartete lange und bange Tage auf
Post , sie kam immer noch nicht Endlich
am Morgen des sechsten Tages, hatte er
wieder einen Brief Jörns in Händen .

„Lieber Bruder, Nell und ich haben Ent¬
setzliches durchmachen müssen Ich kann
es Dir nicht schildern und erzähle es Dir
lieber mündlich. Den äußeren Vorgangkennst Du sicher aus den Zeitungen.
Schließlich hat man mich und Nell wieder
freigegeben Dies alles war so sinnlos, so
schamlos, so erniedrigend

Heute noch gehe ich an Bord der „Cap
Jorge “ , um nach Hamburg zurückzukeh¬
ren. Ich muß Nell allein lassen, sie hat
midi darum gebeten , und es geht auch
nicht anders Vielleicht verläßt auch sie in
absehbarer Zeit das Land

Die Lorena und Jul sind schon vor eini¬
gen Tagen aus dei Haft entlassen worden.
Die Lorena nahm sofort das unter broche-
ne Gastspiel wieder auf An ihrem ersten
Abend wurde sie mit tosendem Beifall
vom Publikum empfangen Während der
Pause brachte ihr das Orchester eine Se¬
renade und die Bühne war ein einzigesBJütenmeer.

Es ist ein merkwürdiges Land und ich
habe genug davon Ich will mit Dir arbei¬
ten und alles vergessen . Jörn .“

Bert kaufte in den nächsten Tagen alle
möglichen in- und ausländischen Zeitun¬
gen . Ein holländisches Blatt enthielt eine
kurze, lakonische Notiz. Der Mord an
Doktor Körding in Buenos Aires sei noch

immer ungeklärt . Man habe nun auch die
Gattin und den Freund des ermordeten
Deutschen aus der Haft entlassen müssen,da es sich als unmöglich erwiesen habe,den beiden die schwere Tat nachzuwei¬
sen . . .

Bert atmete auf : Jörns Name war nicht
genannt. Trotzdem würde die Kunde von
den Vorgängen in Buenos Aires wohl bald
auch nach Hamburg dringen . Man konnte
es nicht verhindern . Und wenn die Tat
keine Aufklärung fand, mußte man damit
rechnen , daß an Jörns Namen für immer
ein Makel hängenblieb . Die Menschen wa¬
ren nun einmal so . -

Jörn traf Ende Oktober in Hamburgein. Es regnete in Strömen.
Bert stand auf dem Kai Jörn kam her¬

unter, den Kragen seines Mantels hochge¬
schlagen, die Mütze ins Gesicht gezogen.Bert umarmte den Bruder und blickte ihm
ins Gesicht. Jörn sah nicht gut aus, er
blinzelte scheu und brummte vor sich hin,
nur um etwas zu sagen : „Verdammtes
Wetter!“

Zu einer eigentlichen Aussprache zwi¬
schen den Brüdern kam es nicht auch
dann nicht, als sie am Abend allein wa¬
ren .

„ Weißt du , Bert , ich möchte mit dir
nicht darüber reden, ich kann’s einfach
nicht . Eine solche Niedrigkeit , eine solche
Gemeinheit ! Der Ekel steht mir im Hals,wenn ich nur daran denke . Die Beschuldi¬
gungen gingen natürlich von der Lorena
aus Aber lassen wir es . Ich habe dir Zei¬
tungen von drüben mitgebracht, vielleicht
liest du sie. Ich will nichts mehr damit zu
tun haben, ich rege mich zu sehr auf .“

„Und wie geht es Nell?“ fragte Bert.
„So leidlich. Fabelhaftes Mädel « — un¬

beschreiblich die Haltung vor dem Unter¬

suchungsrichter. Werde ich nie vergessen.
Aber bah — Schluß damit . Nicht daran
rühren!“

„Glaubst du , daß sie ’s drüben aushält?“
„Ausgeschlossen! Ist ja gezeichnet.Kann’s mir nicht vorstellen , daß sie ’s lan¬

ge aushält. Augenblicklich denkt sie an
eine Weltreise. Wäre vielleicht das beste.
Sie braucht Zerstreuung, um darüber hin¬
wegzukommen. Natürlich bricht sie jetzt
noch nicht auf. Vielleicht in einem halben
Jahr. Si? läßt dich grüßen, Alter Und wie
geht ’s dir ? Finde dich etwas schmal ge¬worden.“ —

Jörn arbeitete sich gut ein , er hatte
manches gelernt in den letzten Jahren. Er
füllte seinen Platz aus , überließ aber sei¬
nem Bruder die Leitung des Unterneh¬
mens. Mit Bert zusammen bewohnte er
das Helken-Haus an der E ’bchaussee Doch
von einem gemeinsamen Haushalt konnte
keine Rede sein. Jörn wünschte Freiheit,
Unabhängigkeit. Abends waren sie nie¬
mals zusammen Jörn speiste immer aus¬
wärts. Er nahm sein altes Junggesellen¬leben wieder auf . erneuerte ehemalige
Freundschaften und verkehrte viel in
Künstlerkreisen . Häufig sah man ihn in
Theatern, und Bert hörte eines Tages, er
sei mit einer jungen Schauspielerin liiert.Er vermied jedes private Gespräch mit
dem Bruder; es war wie eine gläserne
Wand zwischen ihnen.

Inzwischen hatte sich die Kunde von
Jörns argentinischem Erlebnis in Ham¬
burg verbreitet. Da aber Bert sehr zurück¬
gezogen lebte und Jörn in der sogenann¬ten Gesellschaft nicht verkehrte , kam den
Brüdern von der Ausbreitung des Gerüch¬
tes nichts zu Ohren.

Bert arbeitete in diesem Winter 1936
auf 1937 zwölf bis fünfzehn Stunden am

Tag . Das Unternehmen wurde nach seinen
Anweisungen völlig umorganisiert . Jörn
war ihm nach besten Kräften ’ ‘ ; ' flich,besaß aber keine Ausdauer Na . uttags
um vier Uhr verließ er das Büro.

Eines Tages im Februar, als Jörn sich
gerade verabschieden wollte , fragte Bert:

„ Hörst du nichts von Nell?“
In Jörns schmalem Gesicht zuckte es,

dann sah er an Bert vorüber. „Nein“ , sag¬te er, „ ich weiß nichts von ihr.“
„Aber du mußt ihr doch geschrieben ha¬

ben “
„Sie antwortet mir nicht.“
Jörn setzte den Hut auf und ging.
Bert fuhr an diesem Abend früh nach

Hause. Der Schnee fiel dicht und in gro¬ßen Flocken . Er setzte sich an seinen
Schreibtisch und las die von Jörn mitge¬
brachten argentinischen Zeitungen zum
zweitenmal .

Eine Tatsache stand unabänderlich fest :
Nell und auch Jörn hatten beide für den
Tag des Mordes , den 3 . Oktober, ein ein¬
wandfreies Alibi erbracht. Und deshalb
war der Verdacht gegen sie zusammen-
gebrochen . . .

Mitte Mai ließ Bert seine Segeljolle her-
richten und von nun an verbrachte er das
Wochenende und die Sonntage auf dem
Strom Als er Anfang Juni, an einem fri¬
schen . böigen Sonntagmorgen, vor Schulau
kreuzte, tagte ihm ein flaches Rennbort
vor den Bug vorbei Er erkannte Jörn. Ne¬
ben ihm saß eine junge Dame, deren
dunkles Haar im Winde flog . Sie hatte ein
hübsches, guthergerichtetes Puppengesicht.Es war anscheinend die junge Schauspie¬lerin, mit der Jörn befreundet war.

(Fortsetzung folgt)
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Süddeutscher Rundfunk
Radio Stuttgart 523 m = 575 kHz

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Musik . Nachr . (W )
6.30 Morgengymnastik (W)
6.40 SiMwestd Heimatpost (W )
6.55 Choral , Tageswort (S)
7.15 Morgenmusik (W , S)
7.55 Nadir . , Wetter (W , S)
8.00 Das geht alle an (W)
8.10 Wasserstandsmeldungen <W '
8.15 Unterhaltende Klänge (W)
9.00 Nadir ., Wetter , Musik W)
9.45 Suchdienste (W >

10.15 Schulfunk (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S )
12.45 Nadir . , Wet *er (W , S )
13.00 Echo aus Badefl W)
13. 10 Werbefunk mit Musik (W )
15.00 Schulfunk (W)
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd . Teimatpost (W )
18.00 Zum Zeitgeschehen (W)
19.00 Stimme Amerikas tW , S)
19.30 Interessant und neu (W >
19.45 Nadir . , Wetter (W )
21.45 Nadir . , Wetter (W)
23.45 Letzte Nachrichten (W)

Sonntag, 4 . März
7.00 Andacht der Altkatholiken
7.15 Sommersing ®i in Schlesien
7.40 Die Volksmusik spielt
8.00 Landfunk
8.30 Aus der Welt des Glaubens
9.15 Geistliche Musik
8.45 Kath . Morgenfeier
9.45 Der Kunstkalender im März

10.30 Melodien am Sonntag
11,00 Lebendige Wissenschaft
11.20 Musikalische Tagesfragen
11.30 J . S . Bach : Kantate Nr . 22
12.00 Kulturelle Vorschau
13.00 Neue Sehallplatten
13.30 Aus unserer Heimat
14.00 Stunde des Chorgesangs
14.30 Kinderfunk
15.00 Beliebte Operettenmelodien
17.00 „ Das brave Gespenst “ , Hör¬

spiel von Chr . Bock
17.50 Unterhaltungsmusik
18.55 Toto -Ergebnisse
19.30 Sport am Sonntag
20.05 Aus Konzert und Oper
22.00 „O wie beinlich . . .“ Eine Un¬

terhaltungsreportage v . d . Ent¬
stehung des Damenstrumpfes

22.30 Im Rhythmus der Freude
24.00 Musikalische Schwedenplatte

Montag, 5. Marz
7.00 Kath . Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kulturumschau
15 .30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert .

16.45 Über neue Bücher
17.00 Konzertstunde Werke von J .

S . Bach und G . F . Händel
18.25 Musik zum Feierabend ^
20 .05 Fahrt ins Blaue . Geographi¬

sches Rätselraten
21.00 Sendung der Landeskomission

für Württemberg -Baden
21.15 Rendezvous am Montagabend

mit der Rundfunktanzkapelle .
Dazwischen spricht Thaddäus
Troll , ,ganz unter uns “

21.55 Zur Lage ln Ostasien
22 .05 Zeitgenössische Komponisten :

Alban Berg
22.50 Persönlichkeit u . Spezialisten¬

tum . Eine Diskussion
23.25 Orgelmusik

Dienstag, 6. Marz
7.00 Kath . Morgenandacht

10.45 Konzertstunde
11.45 Landfunk
15.30 Julius Bassler am Klavier
16.00 Nachmittagskonzert
16.50 Frauenfunk
17.05 Französische Impressionisten
17 45 Wie ’s daheim war im Elbetal
18 .20 Klänge der Heimat , dazwi¬

schen Gartenfunk
20.05 Von Heimat zu Heimat

Die deutschen Sprachinseln im
Nordkarpathenraum — eine
Sendung für die Heimatver¬
triebenen

20 .45 „ Kleider machen Leute “ . Aus
der Werkstatt des musikali¬
schen Arrangeurs

21.55 Blick in die Welt
22 .05 Als die Türkei noch ein Mär¬

chenland war
22.50 Tanzmusik
23 .50 Zum Tagesausklang

Mittwoch, 7. Marz
7.00 Kath . Morgenandacht

10 45 Die Krankenvisite
11.45 Landfunk
14.00 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 Karl Kleber am Klavier
16.00 „Dichter — Vagabunden “ ,

Hörfolge von D . Hassenstein
16.15 Zwei rechts , zwei links , die

Kaffeestunde f . d . Hausfrau
17.00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Junge Künstler stellen sich

vor : Eva Fleischer (Alt ) und
Edgar Trauer (Klavier )

18.20 Musik zum Feierabend
20 .00 Sind Sie schon UKW -Hörer ?
20 .05 „Karussell im Regen “ , ein

Hörspiel von Andre Marcel
21 .00 Zeitgenössische Musik
21 .55 Wir denken an Mittel - und

Ostdeutschland
22 .05 Als die Türkei noch ein Mär¬

chenland war
22.50 Musik aus amerik . Tonfilmen
23.50 Zum Tagesausklang

Donnerstag, 8. März
7.00 Kath . Morgenandacht

10.45 Deutsche Meister : Christoph
Willibald Gluck , Johann Sta -
mitz und G . F . Telemann

11.45 Landfunk
12.00 Kulturelle Vorschau
15.30 Hubert Deuringer , Akkordeon
6.00 Konzertstunde . (Heinrich Ka¬

minski , Hermann UngeK - Kurt
Thomas )

16.50 „ Der Baron auf dem Lauf¬
rad “ . K F . Freiherr Drais

17.10 Die Volksmusik spielt
18 .25 Schöne Opernmelodien von

Aim6 Maillart und Albert
Lortzing

20 .05 „ Gute Tropfen “ — mit Willi
Reichert , Oskar Heiler , Alexis ,
Hermann Leopoldi , Hedi Mos¬
lem und den King - Kols . Es
spielt das Orch . Josef Niessen

21.55 Blick auf Europa
22 .05 Ais die Türkei noch ein Mär¬

chenland war
22 .40 Chormusik
23.00 Bachs Einfluß auf das Schaf¬

fen von Chopin
23 .50 Nacht -Feuilleton
0.05 Jazz im Funk m . D . Zimmerte

Freitag , 9. März
7 .00 Andacht der Baptisten

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Über neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
18.20 Musik zum Feierabend . Das

Heidelberger Konzert - u . Un¬
terhaltungsorchester . Leitung :
Otto Geiz . Charlotte Makins
(Gesang )

19 .30 Im Namen des Gesetzes —
Herrmann Mostar spricht

20.05 Symphoniekonzert . Werke von
E. Eigar , H . Vieuxtemps und
Jan Sibelius

21 .15 Wege zur Dichtung
21 .30 Klaviermusik
22 05 Tanzmusik
22 .45 Komische Käuze
13.15 Zur Unterhaltung

Samstag, 10. März
7.00 Christen im Alltag

11.00 Konzertstunde
11.45 Landfunk
13.45 Sportrundschau
14.00 Der Zeitfunk
14.55 Programmvorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Filmprisma
17.00 A . d . Progr, . <3. komm . Woche
17.15 Kleines Konzert am Abend
17 45 Mensch und Arbeit
18.00 Die Woche in Bonn
18.20 Das Orchester H . Hoffmann -

Glewe
20 .05 Frohes Raten — gute Taten
20.45 Musik die Sie wünschen
22.05 Die Schöne Stimme : Enrico

Carusö
22.30 Die Rundfunktanzkapelle
23.10 Melodie zur Mitternacht
24 .00 Das Nachtkonzert

Von anderen Sendern
Bayerischer Rundfunk (BR) — 312,00 m ; Kurzwelle = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) =* 208,47 m ; Kurzwelle = 49,00 m
Nordw . Rundfunk (NWDR ) =s 309,00 m ; Kurzwelle = 41,15 m

Sonntag, 4. März
8.00
8.30
8.30
9.00
9.05
9.30

10.00
10.00
10.00
10.30
11 00
11.00
11.00
11.15
11.20
11.25
14.00
14.30
14.30
14.30
15 .15
15.30

11.00
11.45
13.10
15.00
15.40
15.45
16.00
16.00
16.05
16 .30
16.45
17.00
17.05
17.20
18.00
18 .30
19.30
20.00
20.00

20.05
21.00
21 .30
22 .10
22.15
22 .25
23.15
0.15
0.35

Orgelkonzert (NWDR )
Kath . Morgenfeier (HR )
Diese unsere Welt (BR )
Evang . Gottesdienst (NWDR )
Chorkdnzert (BR )
Das ewig Weibliche (HR )
Kath . Morgenandacht (BR )
Musik von Cesar Franck (HR )
Klaviermusik (NWDR )
Evang . Morgenfeier (BR )
Der hessische Landbote (HR )
Vormittagskonzert (NWDR )
Für die Jugend ( BR )
Volkstümliches Konzert (HR )
Volksmusik (BR )
Stimmen d . Kritiker (NWDR )
Kinderfunk (NWDR )
Gute Laune (BR )
Kinderfunk (HR )
Aus neuen Büchern (NWDR )
Wo ? Wer ? Was ? (BR )
Stunde des Chorgesangs (HR )

Montag, 5. März
Musik am Vormittag (HR )
Der hessische Landbote (HR )
Wiener Spezialitäten (BR )
Börsenberichte (HR )
Unterhaltungskonzert (NWDR )
Deutsche Fragen (HR )
B . H . Bonseis liest (BR )
Vergessene Arien (HR )
Wirtschaftsfunk (NWDR )
Melodische Rhythmen (NWDR )
„ Derpuppenspieler “ ,Erz . (HR )
Im Volkston (HR )
Quartett v . Cherubinl (NWDR )
Johannes Brahms (BR )
Musikalisches Allerlei (NWDR )
Musik zum Feierabend (HR )
Die Gewerkschaft ruft (BR )
Volksmusik (BR )
„Der liebe Augustin “ , Nach d .
Roman v . ^H . W . Geißler (HR )
Symphoniekonzert (NWDR )
Die Gesch . d . Ritz -Hotels (BR )
Klaviermusik (NWDR )
Wirtschaftspolitik (BR )
Kammermusik (HR )
Chorkonzert (BR )
Wir spielen zum Tanz (HR )
Aus neuen Filmen (BR )
Schallplattenkonzert (NWDR )

13.00
15.40
16.00
16.00

! 17.00
17.05
17.15
17.25
17.45
18.00
18.15
20 .00
20.00
20.05
21.15
21J $

22.15
22.15
23.00

0 .05

Dienstag, 6. März
Musik nach Tisch (HR )
Das Orchester Bell (NWDR )
Kammermusik (BR )
Aus romantischen Opern (HR )
Bücherstunde (HR )
Klaviermusik (NWDR )
Vergessene Klänge (HR )
Kammermusik (NWDR )
Antoine St . Exup6ry (NWDR )
Die bunte Stunde (NWDR )
Gewerkschaftsstunde (HR )
Münchn . Phiharmoniker (BR )
Musik f . Tanz u . Unterh . (HR )
Tanzabend (NWDR )
Erinnerungen an den Sänger
Melodien von Fall und Gil¬
bert (NWDR )
Josef Schmitt (BR )
Chansons aus aller Welt (BR )
Das Abendstudio (HR )
Nachtkonzert (Britten , Honeg¬
ger (BR )
Gute Bekannte (BR )

Mittwoch, 7. März
9.10 Unterhaltungsmusik (HR )

14,00 Musik an zwei Klavieren (HR )
14.20 Der Briefmarkensammler (BR )
14 .45 Musikalisches Intermezzo (HR )
15.05 Musette u . Schrammeln (HR )
15.40 Unterhaltungskonzert (NWDR )
16 .00 Karl Vollmöllers Werk (HR )
16.15 Musik am Nachmittag (HR )
16.20 Russische Musik (BR )
16.30 Filmmusik (NWDR )
17.05 Frühlingslieder (NWDR )
18.00 Orchesterkonzert (NWDR )
18.45 Sport der Woche (BR )
20 .00 Sie wünschen (BR )
20 .00 Symphoniekonzert (Tschai -

kowsky u . a .) (HR )
20.05 „Katja , die Tänzerin “ , Ope¬

rette v . J . Gilbert (NWDR )
21.30 Die tönende Leinwand (BR )
22 .30 Das Musikaleum (BR )
23 .00 W . Berking spielt z. Tanz (HR )
23.30 Dänische Gedichte (BR )
0 05 Jazzbriefkasten (BR )

16.00 Musik aus Filmen (BR )
16 .00 Kaffeemusik (HR )
17.00 Ludwig van Beethoven (BR )
17.00 Sport und Musik (HR )
17.00 Die Sportreportage (NWDR )
17 .30 Tanzmusik (NWDR )
18.00 Sport und Musik (BR )
18.0<r Orchester der Welt (HR )
18.00 Das Meisterwerk (NWDR )
20.00 Aus modernen Operetten —

Walzer — Konzertstücke (HR )
20 .05 Operettenmelodien (BR )
20.05 Großes Abendkonzert (NWDR )
22.10 Sportquerschnitt (BR )
22.10 Sportberichte (HR )
22.25 Sportmeldungen (NWDR )
22 .30 Gerhard Winkler spielt (BR )
22.30 Tanz und Kabarett (HR )
22 .45 Im Rhythm , d . Freude (NWDR )

0.05 Melodie und Rhythmus (BR )
0.10 Musette -Musik (NWDR )
0.30 Georg Häntschel (NWDR )

Donnerstag, 8. März
12.30 Landfunk (NWDR )
14.20 Orchesterkonzert (BR )
15.40 Ein Tangoorch . spielt (NWDP '
16.00 Volkstümliche Musik (BR )
16.50 Was Frauen interessiert (HR .
17.00 Balladen und Romanzen (HR
17.05 Robert Schumann (NWDR )
17.20 Heiterer Mozart (BR )
17.25 L . v . Beethoven (NWDR )
18.00 Georg Hann singt (HR )
18.30 Rhythmische Klänge (HR )
19.30 Aktuelle Fragen (BR )
20 .00 „Der eingebildete Kranke 1

von Moltere (BR )
20.00 Der Wunschzettel (HR )
20 .05 „ Die Flucht “ , von Fritz Hoch¬

wälder (NWDR )
21.20 Orchesterkonzert (NWDR )
21.30 Musik des Barode (BR )
21.45 Passiert , glossiert (HR )
22.10 Rundfunkkommentar (NWDR '
22 .15 Dichterin Annette - Ko ’b (HR )
22.40 Komp . v . Häntschel (NWDR )
22.45 Die soziale Restauration (BR )
22.45 Musikalisches Kabarett (HR )
23.00 Wir schallplatteln (BR )
23.00 Greta Keller singt (NWDR )
23.15 Moderne Tanzmusik
0.35 Swingcocktail (NWDR )

Freitag , 9. Marz
9.05 Musik am Morgen (HR )

15.40 Draußen in Sievering (NWDR )
16.00 DasRias -Symphonieorch . (BR )
16 00 Kom . v . Reger u . David (HR )
16.45 Am , Rande bemerkt (HR )
17.05 Kammermusik (NWDR )
17.35 Westd . Kulturspiegel (NWDR )
18.00 Jetzt ist Feierabend (NWDR )
18.15 Konzert f . d . Jugend (HR )
18 .30 Christliches Forum (NWDR )
20.00 Beliebte Melodien (BR )
20.00 Musikal . Spezialitäten (HR )
20 05 Opernkonzert (NWDR )
21.10 Orchesterkonzert (HR )
22.15 Erich Börschel spielt (HR )
22.30 Musik zur Nacht (NWDR )
22.40 Fern v . Lärm d . Tages (NWDR )
2:2.45 Kammermusik (BR )
23 .00 „ Der Flüchtl . v . Saigon “ (HR )
23.15 „ Die Geschichte aus der Mütze “

von Ernst Kreuder (BR )
23.25 Kleine Melodiebereien (BR )
3.30 Negro spiritual (NWDR )

Samstag, 10 . März
9.05 Erich Börschel spielt (HR )

11 .00 Operettenweisen (NWDR )
14.00 Kirche und Welt (BR )
14.00 Freut euch des Lebens (NWDR )
15.00 Fröhlicher Notenbummel (BR )
15.15 Volkstümliches Wissen (HR )
16.00 Aus Film und Operette (BR )
16.00 Humor der Landschaften (HR )
16.00 Wochenendexpreß (NWDR )
17.00 Ein Tanzpotpourri (HR )
17.10 Konzertstunde (BR )
18.30 Volksmusik (NWDR )
20.00 Sportberichte (BR )
20.00 Eintritt frei ! Heit . Abend (HR )
20.05 Hallo , die gr . Revue (NWDR )
20.50 „Gangster , Gauner und Gano¬

ven “ . Sieben heitere Krimi¬
nalgeschichten (BR )

21 .30 Das Funkbrettl (HR )
22.20 Operettenrevue (HR )
22 .25 Werke v . W .A . Mozart (NWDR )
22.25 Neue Schlager (BR )
23.00 Tanz in den Sonntag (HR )

, Südwestfunk
Bad .-Bad ., Freibg. 363 m - Rheinsender 293 m - Reutlg . 195 m

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Beginn . Musik Nachr . (W )
6.10 Marktberichte , Musik (W )
7.00 Nadir ., Wetter , Musik <W . S )
7.10 Gymnastik und Musik (W)
7 .20 Presseschau . Musik fW)
8 .00 Nachrichten (W . S )
8.10 Eigenprogr . d . Studios fW , S )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W )
9.00 F d . Hausfrau od Jugend (W)
9.30 Allerlei vom Tage (W )

11.00 Vormittagsmusik (W . S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W )
12.20 Mittagskonzert (W , S)
12.45 Nachr . , Vorschau (W , S )-
13.00 Hier spricht Frankreich (W .S )
13.15 Musik nach Tisch (W )
14.00 Für die Jugend (W)
14.30 Franz . Sprachunterricht (W )
17.40 Eigenprogr der Studios (W)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W )
18.30 Musik zum Feierabend (W)19.00 Der Zeitfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit (W , S)
22 .00 Nachrichten (W , S )
24 00 Letzte Nachrichten (W , S)

Sonntag, 4. März
7.30 Morgenchoral , Konzert
8.30 Evang . Morgenfeier
9 .00 Aus der Christi . Welt
9.15 Kath . Morgenfeier
9.45 Klaviersonaten v . Beethoven’0.30 Stunde der Universitäten

11.45 Für den Bauern
13.30 Musik nach Tisch
14.00 Kadidja Wedekind : Uber mei¬

nen Vater
14.15 Viel Musik und wenig Worte
15.00 Kinderfunk
15.30 Der SWF bittet zum Tanztee
16.30 Stimme der Heimat
17.00 Konzert des SWF -Orchesters
18.20 Friedrich Sieburg zur litera¬

rischen Lage
18.30 Sportberichte
19.20 Kleine Abendmusik — deut¬

sche Volkslieder
20.00 „Was Euch gefällt !“
21 .15 Das Buch der Woche : Ida

Friederike Görrer : „ Die leib¬
haftige Kirche “

21.30 Das Schlagerintermezzo
22.15 Sport und Musik
22 .50 Kulturpolitische Glosse
23.00 „ Im Rhythmus der Freude “
0.10 Tanz - u . Unterhaltungsmusik

Montag , 5. März
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Montags fängt die Woche an
15.45 Wirtschaftsfunk
16.00 Musik am Nachmittag
16.30 Literatur der Landschaft
17.00 Groß : Sonate f . Klavier Nr . 3

(Uraufführung ) . Es spielt Ro -
sina Walter

17.30 Für die Bücherecke
18 20 Aus der Welt des Sports
20.00 Für den Schallplattenfreund

— Neue Klänge
20.30 „ Hieronymus Knicker “ , komi¬

sche Ooer in zwei Akten von
Carl Dltters von Dittersdorf
(Mitgl . des Studioorchesters u .
des Städt . Orchesters Frei¬
burg , Leit . : Gustav Görlich )

22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Gustav Schenk : Im Quadrat

der 64 Felder
53.00 Von A bis Z ! Vergnügtes um

allerlei Männernamen

Dienstag, 6. März
6.50 Kath . Morgenandacht

15.00 Für die Schuljugend
15.15 Sang und Klang im Volkston
15.45 Hans Helmut IJauri : „ Mit

einer Rose im Mund “
16.00 Konzert des NBC Symphony

Orchestra Leitung : Milton
Katims

45 Menschenaffen —
Affenmenschen

W Musik z . Unterhaltung . SWF -
Unterhaltungsorchester

50 Volksmusik und Chorgesang
„Schweizer Volksliederspiel “
Musik von Friedrich Niggli

20 .30 „Das Abschied ^geschenk “ ,
Hörspiel v . Terence Rattigan

21.30 Kleines Zwischenspiel
22.20 Probleme der Zeit

(Honegger , Burkhard , Kodaly )
22.30 Kammermusik der Gegenwart
23.15 Exotische Musik
23 .30 Jazz 1951 ! „New Orleans “

Mittwoch , 7, März
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Nachmittagskonzert d . Schwä¬
bischen Symphonieorchesters
Reutlingen

16.00 Aus Wissenchaft und Technik
16.20 Eigenprogramm der Studios
16.50 Büchersdhju
17 10 Sang und Klang im Volksto «
20 .00 Bunter Melodienreigen . — E»

großes Unterhaltungskonze *
mit drei Orchestern unter Lei¬
tung von Otto Gerdes , Emme¬
rich Smola und Carl -Friedridi
Homann

21 30 Stimme der Gewerkschaften
21 .40 Unterhaltungsmusik neu auf¬

genommen
22 .20 Frangaix : „ Eloge de la Danse “

nach dem „Six epigraphes de
Paul Val6ry “ . Es spielt Mar¬
tin Piper (Klavier )

22 30 Der Konvertit in der Literatur
23 .00 Tanzmusik z . Tagesausklangv . SWF -Tanzorchester

0.10 Swing -Serenade

Donnerstag, 8. März
6.50 Kath . Morgenandacht

15.00 Wirtschaftsfunk
15 .15 Nachwuchs stellt sich vor
15 45 Zeitschriftenschau
16.00 Eigenprogr . d Studios
16.45 Die Kunst , recht zu behalten
17.00 Klaviermusik . Werke von Phi¬

lipp Emanuel Bach , Johannes
Brahms und Jan Sibelius
Es spielt Heinz Schröter

17 .30 Der Rechtsspiegel — Urteile ,die auch Sie angehen
20 .00 „Das Lächeln von Paris “ . Ein

Straßenjunge bezaubert die
Welt - Zum 50jährigen Büh¬
nenjubiläum Maurice Cheva¬
liers

21 .00 „Die Sanfte “ , von Fjedor
Michailowitsch Dostojewski

22 .15 Franz .-deutsches Gespräch
22 .30 Konzert des SWF - Orchesters .

Leitung : Hans Rosbaud . So¬
list : Leo »Koscielny (Cello ) .
Toch : Ouvertüre „ Plocchio “ .
Frangaix : Fantasie für Vio¬
loncello und Orchester . Del -
vincourt : Pamir , Suite für
Orchester

23 .30 Musik zur Nacht

Freitag , 9. Marz
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag .
16.45 Über das Wohlverhalten von

Mensch zu Mensch
16.00 Solistenkonzert
16.30 ..Die Wölfe “ , Erzählung von

Eberhard Meckel
16.45 Unterhaltungsmusik zeitge¬

nössischer Komponisten .
Solist : Josef Müller (Klarier )

17.30 Welt und Wissen
20 00 Die bunte klingende Film¬

schau des SWF
20 45 Elternsorgen — Jugendnöte
21 .00 Die großen Meister - Bad »:

Brandenburgisches Konz . Nr . 2
F -dur . Brahms : Konzert för
Klavier und Orchester Nr . 2

. B-dur op 83
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Für Kenner und Liebhaber
23.15 Cäsarismus - damals u . heute
23 .30 Virtuose Balaleikamusik

Samstag, 10 . März
6.50 Morgenandacht

13 .30 Allerhand Schlager
14.50 Die Briefmarkeneöke
15.00 Berühmte Liebesduette in der

Oper . — Ausführende : Erna
Berger , Certr . Callam , Trude
Eipperle , Virginia MacWat -
ters , Viorica Ursuleac , r êsiie
Chabay , L . Fehenberger , K .
Hammes , H Hotter , W . Lud¬
wig . H . Roswaenge

16.00 Unvergessene Heimat — Dan¬
zig und Westpreußen

16.30 Unser Samstagnachmittag
17.30 Bücherschau
20 .00 „ Drei Walzer *, Operette te

drei Teilen von Paul Kneptar
und Arnim Robinson . Gesang -
texte von Robert Gilbert .
Musik von Oscar Straus

22.15 Sportrundschau
22 .30 Der SWF bittet zum Tanzt
0.10 Zwei flotte Stunden

ABC des Rundfunkhörers
Abstellknopf: Wichtigste und beste Einrich¬

tung eines Radios . Ermöglicht ungetrübten
Genuß aller Rundfunksendungen.

Blende : Mittels der Tonblende kann man Ilse
Werner als Baritonistin und Benjamino
Gigli als Sopran hören.

dang : Druckfehler. Muß heißen : Klang, und
ist nicht bei jedem Apparat gleich gut.

Dynamo : Vermutlich Erfindung eines Russen .
Wird mit dem Rundfunkgerät verbunden,
durch Fahrradantrieb bedient und soll hel¬
fen, Stromkosten zu sparen.

Empfang: Etwas, das meist nicht störungsfrei
ist.

Fernsehen : Soll Konkurrenzeinrichtung des
Rundfunks werden. Was man bisher schlecht
hörte , darf man nun schlecht sehen.

Gebühr (siehe auch unter P) : Zwei DM, die
viele Hörer nicht gern bezahlen. Grund:
Rundfunkhören bringt nur Ärger.

Hochantenne: Soll den Empfang verbessern,stört beim Drachensteigenlassen und ruft im
Apparat knackende Geräusche hervor.

Induktor : Fremdwort , das Rundfunkmechani¬
ker gebrauchen, wenn sie nicht genau Be¬
scheid wissen.

Kondensator : Ist immer dann durchgebrannt,
wenn kein anderer Schaden am Gerät zu
finden ist.

Lautsprecher : Eine Vorrichtung, um Nachbarn
zu ärgern.

Melodie (siehe auch unter N) : Folge von Klän¬
gen, die viele Hörer anstelle der Nachrich¬
ten oder des Kommentars wünschen.

Nachrichten (siehe auch unter M) : Häufige
Unterbrechung guter Sendungen durch
schlechte Neuigkeiten.

Onde: Französisch == Röhre. Apparate, auf
denen dieses Wort zu lesen war , mußten vor
einigen Jahren den Rhein nach Westen
überschreiten.

Post (siehe auch unter G) : Staatliche Institu¬
tion, die am Einbringen der Gebühren sehr
interessiert ist , weil sie (weshalb?) den Lö¬
wenanteil davon erhält .

Quatsch: Nach Ansicht vieler Hörer Hauptbe¬
standteil des Programms vieler Sender.

Radio : Sammelbegriff für Unterhaltung , Spek¬
takel , Freude, Ärger.

Skala : Glasscheibe mit fünfzig Ortsnamen von
Sendern, die bestimmt nicht mehr auf der
angegebenen Wellenlänge zu hören sind.

Trennschärfe: Wunsch vieler Hörer, vor allem
seit Einführung des neuen Wellenplanes.

UKW : Technische Errungenschaft, die sich
kaum durchsetzen wird, weil sie für den
einzelnen zu teuer ist.

VTequenz : Noch ein Druckfehler. Muß heißen-
Frequenz = Spannung. Wird empfundenbeim Einschalten eines Radioapparates, den
kurz vorher mit Schwung an die Wand ge¬worfen hat .

Widerhall: Nur wenig Rundfunkprogrammefinden ihn bei den Hörern.
Xanthippe: Keine Rundfunksprecherin. Wurde

dennoch durch ihre große Klappe unsterb¬
lich.

Yyüüayaquxoiiiii: Störendes Nebengeräusch.
(Vielleicht Gewitter in der Nähe?)

Zyniker : Einer, der zu reden beginnt, wenn
• die letzte Viertelstunde eines Fußballspiels

übertragen wird. . P. Stähle

Heitere „Kreisleriana "
Dar große Violinist Fritz Kreisler , der vor

kurzem in den USA seinen 75 . Geburtstagfeierte, wurde nicht nur durch sein herrliches
Geigenspiel, sondern auch durch eigene Kom¬
positionen bekannt . Wie um jeden bekannten
Künstler zirkulieren auch um seine Person
viele Anekdoten. Hier einige der besten :

Kreisler und die Autos
Auf einer Gesellschaft im Hause eines Di¬

plomaten hatte einer der Gäste, ein polnischerGraf, den Hausherrn dringend gebeten, ihm
ein Gespräch unter vier Augen mit dem „be¬
rühmten Mr. Kreisler“ zu ermöglichen. Es
gelang dem Gastgeber auch, die beiden in eine
ruMge Ecke zu manövrieren. Als er spätereinen Bück hinüberwarf , war er sehr er¬
staunt , wie schleppend und einsilbig sich die
Unterhaltung hinzog. Auf seine Frage, was er
denn so Wichtiges zu besprechen gehabt hätte ,
vertraute ihm der Graf später an : „Tja , ich
muß sagen, eigentlich wundere ich mich ein
bißchen über Eure Industriekapitäne , wenn
Mr. Kreisler als typisch für sie gelten kann .
Ich sprach die ganze Zeit über Chassis, Moto¬
ren , Differentials und Stromlinienmodelle,

aber er schien kein großes Interesse daran
zu haben.“ — Er hatte Kreisler für Mr. Chrys¬ler, den Besitzer der großen amerikanischen
Autowerke, gehalten. Wer von den beiden
konnte sich mehr geschmeichelt fühlen?

In Dvoräks Schublade
Kurz nach der Jahrhundertwende besuchte

Kreisler ~ einmal den Komponisten Anton
Dvorak, der, nachdem er bereits seine ganzen
Kompositionen für ein Spottgeld verkauft
hatte , krank und in ärmüchsten Verhältnissen
in Prag lebte. Kreisler, der einige von Dvoräks
.Slawischen Tänzen“ in seinem Repertoirehatte , fragte den Meister, ob ei nicht etwas

Neues für ihn habe. „Sie können dies dort jadurchsehen“ , deutete der Kranke vom Bett
seines Bohäme -Zimmerchens auf einen un¬
geordneten Stoß Papier, „vielleicht können
Sie etwas davon brauchen“ Kreisler fand
wirklich etwas : die „Humoreske“

, die bald zu
einem Glanzstück seines Repertoires wurde
und so einen zweifachen Weltruhm erlangte

„Schon schlechter “
Mit dem russischen Komponisten und Pia¬

nisten Sergej Rachmaninoff verband Kreisler
eine enge Freundschaft. In einem Punkte

allerdings konnten sich die beiden Musiker
nie einig werden : in ihrem Urteil über Stra-
winsky. Davon zeugt folgende „Unterhal¬
tung“ : Kreisler : „Petruschka ist ein feines
Werk.“ „Hm“, erwiderte Rachmaninoff ein¬
silbig . „Und der .Feuervogel* auch“, fuhr
Kreisler fort, den Kollegen zu loben . „Ja , ja“,war Rachmaninoffsganzer Kommentar. Wieder
na .im Kreisler einen Anlauf. „Und erst .Sacrä
du Printemps ‘ 1“ „Schon schlechter“ , brummte
Rachmaninoff mißvergnügt , worauf Kreisler
es aufgab , ihn zu einem beifälügen Urteil be¬
wegen zu wollen. So sind Kollegen!

Die Gebühren an Lieblingssender ?
Eine seit langem umstrittene Frage wird

jetzt von der FDP-Fraktion des Bundestagesauf die gesetzgeberische Ebene gehoben wer¬
den . Die FDP will die Bundesregierung in
einem Antrag bitten , zu überprüfen , ob nicht
jeder Rundfunkhörer seine monatliche Rund¬
funkgebühr in Höhe von zwei DM dem Sen¬
der zukommen lassen kann , den er am lieb¬
sten hört Die Unterzeichner des Antrages sindder Meinung, ein Rundfunksender könne nichtallein deshalb die Hörergebühren beanspru¬chen , weil er „zufällig“ in einem Gebiet mitder dichtesten Besiedlung tätig sei . Die Aus¬
wahl der Sender durch die Hörer würde zu¬dem nach Ansicht der FDP den Wettbewerb
zwischen den Funkhäusern erheblich steigernund die Programme verbessern helfen. Ver¬
antwortliche Angestellte der westdeutschen
Rundfunkanstalten weisen jedoch darauf hindaß die Urteile über „den Lieblingssender“ in
den einzelnen Sendegebieten soweit get»<ii*
seien , daß sich im Grunde genommen auch imFalle einer Neuregelung der Gebührenzutei¬
lung kaum wesentliche Änderungen in de»
Einnahmen der Rundfunkhäuser ergeben wür¬
den . _

Friedenskongreß für Schriftsteller . Nach dem Frie¬
denskongreß bekannter Schriftsteller und Dichter
aus der westlichen Welt , der tm vergangenen Jahrein Berlin staufand , soU der diesjährige Kongreßim Herbst in Paris abgehaiten werden .
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Gorilla -Schlacht im
Erschütternder Bericht eines

Buenos Aires
Ein argentinischer Filmoperateur, der sich

mit seinen Kameras in Afrika aufhielt, ver¬
öffentlichte jetzt einen Bericht über eine
Gorillaschlacht, die er im Urwa’d miterlebte
und die für ihn zu den schrecklichs en und
erschütterndsten Erlebnissen seiner an Sen¬
sationen nicht gerade armen Berufstätigkeit
gehört.

Es war , so wird ber:chtet, in Engoubi , einer
im Aequatorgebiet liegenden Siedlung der
Eingeborenen. Mitten in der Nacht ließ das
dumpfe, immer stärker werdende Dröhnen
der gesch ' agenen Baumtrommel die Ex¬
pedition aus dem Schlummer schrecken . Sie
fanden das Lager von einem hellen Feuer er¬
leuchtet, um das d :e Schwarzen mit merk¬
würdigen . kriegerischen Gesängen tanzten. Sie
hatten ihre Waffen bei sich und schwangen
sie drohend in der Luft, während die Alten
um den Zauberer des Stammes saßen und auf
seinen Rat warteten . Als dieser Zauberer,
schrecklich bemalt, p'

.ötzlich aufsprang und
einen schrillen Schrei ausstieß, jubeTe die
ganze Meute auf . formierte sich zum Gänse¬
marsch und zog auf einem schmalen Pfad,mit Fackelträgern voran, in den nächtlichen
Urwald.

Man war einer Gorillaherde auf die SDur
gek«' men und der Zauberer halte verheißen,daß ein Jagdzug jetzt günstig und von den
Göttern gewo ’lt sei . Die Filmexpedition schloß
sich dem Zuge an. Hinter ihnen zogen die
Weiber . . . Insgesamt waren es etwa zwei¬
hundert Schwarze.
Im Morgengrauen gaben die vorausgesandten

Späher Nachricht, daß knapp 500 Meter ent¬
fernt das Lager der Gorilla ausgemacht war.Sie schliefen auf den Bäumen. Jetzt begann

nächtlichen Urwald
argentinischen Filmoperateurs

eine Geschäftigkeit unter den Schwarzen. Sie
legten die Pfeile auf die Bogen , machten die
wenigen , alten Flinten fertig und griffen die
Speere fester . Dann, als das Licht besser war,kam es zu einem richtigen Ueberfall auf die
schlafenden Alfen, die aufgeschreckt, wild
schreiend durcheinander sprangen.

Die ersten Tiere fielen tot nieder. Da plötz¬
lich wandten sich die großen Affen gegen
ihre Angreifer. Ein Affenkind, das auf einem
niederen Baum saß, wurde von einem Neger
angeschossen und stürzte verwundet vom Ast
auf ihn herab . Im gleichen Augenblick ging
die Mutter den Neger an , warf sich auf ihn
und versuch*e ihn zu erdrücken. Das war das
Zeichen für die anderen , ebenfalls anzu¬
greifen. Es wurde ein entsetzliches Hand¬
gemenge , bei dem den Weißen auch die
Pistolen nicht viel nützten , denn Neger und
Affen gaben ein Durcheinander.

Eine Stunde lang dauerte der Kampf, in
dem die Menschen natürlich Sieger blieben.
Ein Dutzend Affen lag getötet am Boden ,etwa acht entkamen . . . Von den noch ver¬
bleibenden etwa sechs schwer verwundenen
Tieren krochen die ~ Männchen mit ihrer
letzten Kraft zu ihren sterbenden Weibchen
und legten sich neben sie . . . Ihre Hände
tasteten sich zueinander und Hand in Hand
— „wie Liebende“ , schreibt der Fi ’m-
operateur — hauch+efi sie mit den ersten
Sonnenstrahlen ihr Leben aus.

Jubelnd luden die Schwarzen die Beute auf.
Der Weißen aber ha ‘ te sich eine tiefe Er¬
schütterung und eines grenzen’osen Mitleids
bemacht’gt. Der Verzweiflungskampf der
Affen in der morgendlichen Dämmerung war
schon furchtbar gewesen, das Bild der
sterbenden Gorillas wird keiner der Argen¬tinier sein Leben lang vergessen . . .

Der Papaqeicnkönig von Kilouhawa
Irrsinniger afrikanischer Neger begeistert die Schwarzen

Kapstadt
Es war den Sicherheitsbehörden in Kap¬stadt so allmähl ’ch zu Ohren gekommen , daß

sich einige Meilen nördlich im Urwaldgebiet,recht merkwürdige Dinee zutragen würden.Man sprach von einem König , der da über
einige Volksstämme herrschen sollte und demdie Schwarzen nur so zuliefen, um ihm zu
huldigen.

Nun. die Botschaften gehen langsam in
Afrika und ie langsamer s;e gehen , umsomehr wird ihnen angehängt und angedich¬
tet , sodaß es klug ist . nur eih Prozent vonallem zu glauben, was einem zugetragenwird . Immerhin genügten ein Prozent der
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L&tfeUb notiert
„Mieten Sie Ihre Hemden bei unsl" lautete

das Inserat eines neu eeöffneten New Yorker
Unternehmens . Geqen einen Betrag pon etwa
DM 1 .50 kann ieder Kunde wöchentlich drei
Hemden mieten , die ihm gegen ftisdige -
waschene umgetauscht werden. In der teuersten
Klasse gibt es ieweils ein neues Hemd, in der
billigsten Hemden mit kleinen Fehlem .

die Schwarzen begeistert nachmachen — wirhaben noch nie so herzlich gelacht.“
Wenige Tage später lag auch ein genauerBericht vor. aus dem man ersehen konnte,daß die Expedition durch Trommelsignale,die ihre Träger zu deuten wußten, von einein

großen Fest des Königs gehört hatte , das bei
dem Negerdorfe Kilouhawa stattfinden sollte.Durch alle möglichen Geschenke glückte esden Wissenschaftlern von einem klemen Ne¬
gerstamm zu diesem Fest mitgenommen zuwerden. Es waren Stunden großer Spannung,denn noch immer gibt es geheimnisvolleFeste im Urwald, bei denen Menschen ge¬
opfert werden.

Das Fest fand auf dem Dorfplatz s^att , derüberfüllt war Von den Weißen nahmen .dieAnwesenden überraschender Weise keine No¬tiz. Man hörte die übliche Musik und dannerschien, begleitet von einem Dutzend Män¬ner, die alle Gewänder trugen , die mit Paoa-
geienfedern besteckt waren , der König . Dasanwesende Volk brach in Jubel aus, aber
man merkte sofort, daß dieser Jubel ironisch
gemeint war und begriff, daß hier nichts an¬deres vor sich ging als ein lustiges Theater,das von dem Darsteller — eben jenem „Kö¬nig“ ernst genommen wurde, während es alleanderen köstlich amüsierte .

Blick auf die malerisch gelegene Seekapelle bei Seefeld in den Nordtiroler Kalkalpen . Im
Hintergrund der Hocheder. Der Seefelder Sattel erhebt sich bis zu einer Höhe von etwa
1200 Metern. Die hübsche Kapelle ist ein beliebtes Ausflugsziel . (Aufnahme: Archiv)

„Fliegende Untertassen “ und Atom -Exp !osioncn
In England glaubt man an einen ursächlichen Zusammenhang

London .
„Die Engländer sind eine kühle, berech¬

nende Nation , d e mit beiden Beinen auf der
Erde steht ; Realimus ist die Grundhaltungdes britischen Volkes “ Diese Sätze stammen
aus der Feder des Weltreisenden und Gelehr¬
ten Colin Ross, und der Fremde, der Englandeinen Besuch abstattet , glaubt aufgrund des
ersten Eindrucks die Ansicht des Forschers
bestätigen zu können. Trotzdem gibt es in
keinem Land soviele Spiritistenclubs . Spuk¬häuser und Gespenster wie in England.

Kein Wunder, daß Erscheinungen wie dieder „fliegenden Untertassen “ großes Auf¬
sehen hervorgerufen haben. Es vergeht fastkeine Woche, in der nicht irgendein englischer
Ingenieur oder Amateurbastler eine Erklä¬
rung über dieses Phänomen abg’bt. Das Pa¬
tentamt in London hat allein in den vergan¬
genen sechs Monaten 162 Patentanmeldungen
zu verzeichnen, die sich alle mit den „fliegen¬
den Untertassen“ oder ähnlichen übernatür¬
lichen Dingen befassen.

Da sich bisher nur kleinere Zeitungen und
Zeitschriften wie beispielsweise die des Spi¬ritistenfachmanns Pryce. die aber immerhin
über eine Auflage von etwa 100 000 Exemnla-
ren verfügt , mit den „ fliegenden Untertassen“ ,ihrer Herkunft und Konstruktion eingehend
beschäftigt hatten , erregten d ; e Veröffent¬
lichungen ' über dieses vield ' skutierte Thema
in den Millionenblättem „Sundav Express“und „Daily Express“ — be ’de gehören Lord
Beaverbrook — größtes Interesse.

Die beiden Zeitungen veröffentlichen fol¬
gendes Ergebnis, zu dem sie aufgrund ihrerintensiven Nachforschungen gelangten: e ;neiner Zigarre ähnlichsehendes Riesenprojek¬

til ohne Tragfläschen, wahrscheinlich vonRaketenkraft ängetreben , habe sich auf fast
200 Meter einem amerikanischen Passagier¬
flugzeug genähert und sei dann scharf abge¬
bogen . Drei ähnliche Beobachtungen wurden
aus Holland und Amerika gemeldet. Zahl¬
reiche Beobachtungen von bewegl ' chen Licht¬
körpern liegen aus verschiedenen anderenLändern vor.

Obwohl derartige Meldungen keineswegsneue sind — 1878 wurde zum erstenmal von
„Fliegenden Untertassen“ berichtet und da«letzte Mal vor dem zweiten Weltkrieg war esder Führer e ' ner amerikanischen Tibetexpe¬dition, der 1934 dasselbe beobachtet hatte — ,ist zweifellos die Tatsache nicht aus der Welt
zu schaffen , daß solche Beobachtungen inneuerer Zeit immer häufiger aufgetreten sind.

D ’e beiden Zeitungen stellen zwischen die¬
sen Beobachtungen und deri Atomexplosio¬nen einen ursächlichen Zusammenhang fest
und behaupten, freilich mit einem gewissenVorbehalt, daß diese raketenartigen Körpermit Lebewesen eines anderen Planeten be¬mannt seien , die über eine weit fortgeschrit¬tenere Technik verfügten als die Bewohnerder Erde. Kronzeuge dieser These ist der be¬rühmte königl-' che Hofastronom Sir HaroldSpencer Jones, der in einem Ruch die Mög¬lichkeit nachgewiesen hat . daß sich in einerWelt , in weicher der für alles ’rdische Lebenunentbehrliche Kohlenstoff durch Silizium
ersetzt wird, durchaus Lebewesen existierenkönnten.

Den Engländern scheint dies e’nzuleuchten.Jedenfalls haben die kühlen Briten d ; eseThese mit erstaunlicher Genugtuung aufge¬nommen.

Bei dem Friedensschneider von Turin
ln einer Bibelausgabe des Jahres 1651

hatte der Setzer beim sechsten Gebot das
„nicht" vergessen. Es hieß also : „Du sollst
ehebrechen“

. Die gesamte Auflage, die im
Volksmund die Bezeichnung „ Teufelsbibel" er¬
hielt . mußte verbrannt werden, als man den
Fehler entdeckte . Einige Exemplare entgingendem Feuerod und gehören jetzt zu den
größten bibliophilen Raritäten .
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Königserzählung, um einmal nach dem Rech¬ten zu sehen. Man tat das mit aller Vorslcntund benutzte eine gerade anwesende italie¬nische Afrikaexpedition für diese Zwecke .Durch Kurzwellensender bb'eb man mit denWissenschaftlern in Verbindung, die nachetwa acht Tagen die erste Meldung durch-gaben. daß sie sich dem Gebiet näherten , indem ner hohe Herr redis’eren sollte. MitSpannung blieb man in Kapstadt an den
EmpfanPsapparafen . . . ■Aber man mußtesich noch zwei Tage gedulden, bis das Tele¬gramm ankam . „Papageienkönig gefunden —
irrsinniger Neger, dessen komische Sprünge

Der König nahm auf einem Sessel Platz
und wrnkte einige Schwarze vor sich , die mder ersten Reihe saßen . Diese Männer — eswar auch ein Mädchen dabei — begannennun das Blaue vom Himmel herunter zu lü¬
gen , und der König hörte mit ernster M' enezu . als gelte es ein salomonisches Urteil zufallen. Dann sprach er selbst .^ völlig unge¬reimtes Zeug , über das die Schwarzen sichtotlacben wollten.

Und schließlich kam der Höhepunkt, derKönigstanz . . . Zum Klang der Musikhüpfte und sprang der Mann wie ein Affe,er hätte alle Chancen gehabt, ein hervor¬ragender Akrobat zu werden, und alle Men¬schen auf dem Platz wurden von diesemTanz an^esteckt. Sie machten es ihm nach
und bald war ein fröhliches Volksfest im
Gange , dessen Stimmung nichts zu wünschenübrig l ;eß .

Es war also nichts mit den gefürchtetenOrgien und Menschenfressern. Und in Kap¬stadt ist man einigermaßen beruhigt , wennauch erwogen wird , den ge ’steskranken Ne¬ger in ein Hospital zu bringen, um ihn ein¬mal gründlich zu untersuchen.

Meister Antonio Santomauro sendet Anzüge an Truman , Stalin und den Papst
Turin
Antonio Santomauro aus Turin ist ein

Schneidermeis' er intel-nafiona’en Rufes . Er
kennt keine Feinde, weder im Westen nochim Osten, und um dies zu beweisen und um
zu zeigen , daß es doch mögl ’ch sein muß , mit
allen Menschen in gutem Einvernehmen zu
stehen, legt er soeben die letzte Hend an
einen sehr eleganten Sakko für den Präsi¬
denten Truman, ohne jedoch eine weitere
Arbeit, einen gut geschnittenen Ueberrock für
Marschall Stalin, zu vernachlässigen. Außer¬
dem hat der Meister schon einen we ’ten
Man ' el aus reinstem tibetanischen Tuch für
den Papst fertiggestellt, dem er den Namen
„Mantel des Friedens“ gegeben hat . Auch die
anderen Kleidungsstücke so ’len , so hofft der
Schneidermeister, dem Friedenswillen dienen.

So knüpft sich an den für den ameri¬kanischen Präsidenten bestimmten Rock einebesondere Bedingung: Die vier echt goldenen
Knöpfe, die er trägt , dürfen vom Präriöent ~nerst dann zugeknöpft werden, wenn der

Die japanische Kaiserin hält weiße Hennen
DenHaag
In Holland hat man noch nie daran ge-
veifelt, daß es für einen Europäer schwer undst unmöglich ist. das wahre Ges ’cht Asienserkennen und zu deuten Die Ereignisseeh 1945 haben diese Überzeugung noch ver¬

markt Besonders bemerkenswert ist es. wenntum
. .. Beisp ei gerade der Niederländer mit

rangjähriger Asienpraxis es ablehnt , amer '.ka -
nische Berichte über die neue Lage in Japanals absolut gültig hinzunehmen Wenn in Hol¬land das Thema „Japan nach 1945“ angeschnit¬ten wird , so läßt man ps gern durch Japaneroehandeln.

Es ist zum Beispiel für die Kenntnis desneuen Japan durchaus wesentlich, wenn dieBerichte eines Kiku Jamata und anderer Ja¬
paner in der holländischen Presse ganz schlichtdie neue Stellung des einst als Gott gefeiertenTenno und Kaisers durch Tatsachen beleuch¬ten . Sie bringen dabei erstaunliche Dinge zu¬tag , auch wenn ihnen eine Sensationsbericht¬
erstattung fern liegt.

Eis sind soviel Gerüchte und Unsinn über den
„Ersten unter den Menschen Japans “ veröf¬fentlicht worden, daß die Wirklichke’t einiger¬maßen überraschend wirken muß Wir seheneinen schlichten und zierlichen Gelehrtentypvor uns von nahezu fünfzig Jahren , dessen na¬
turkundliche Fachwerke in vielen wissen -

Jeden Pomp verbannte der Tenno ans seinem Hanse
schaftlichen Bibliotheken stehen, und der sehrviel Freude an seinen Forschungen hat Nochnie aber hat sich dieser Mann auch nur eineSekunde der Verantwortung entzogen, dieschwer auf ihm hegt Und niemals hat das ja-
pan ’sche Volk jenes Wort vergessen, das derTenno inmitten der wütenden Brände seiner
Hauptstadt nur einmal über den Rundfunk
sprach : „Auch das Unerträgliche müssen wirtragen lernen . . .“

Eis gibt keinen Pomp um ihn. und er selbstist es gewesen , der es verbot , den verwüsteten
Kaiserpalast wieder aufzubauen Jamata er¬innert daran , daß es keine Nothütte in Japangibt, in der man nicht weiß daß Kaiser Hiro-hito sich dem Gericht zur Verfügung stellte,daß er jede Aburteilung hinnehmen wollte undnur hinzufügte- „ Ich habe nur eine Bitte, schontme ’n Volk , es ist schuldlos!“

Er wohnt mit der Kaiserin , mit seinen sechsKindern und einem kleinen Gefolge in zehnKämmerchen, und wer ihn in seinem kleinenArbeitsraum aufsucht, findet nur zwei Bilder:
Lincoln und Darwin. Die meisten heute nochwohlhabenden Japaner wohnen besser als derTenno Oft findet man ihn draußen im Lande
an den Stätten fleiß’gen Wiederaufbaues Dannbedarf es keiner peinlichen Absperrungen Esist die Ehrfurcht vor der menschlichen Größe,die ihm den Weg bahnt . Und man raunt sichdas Wort zu . das McArthur von ihm sprach:

„Ich lernte viele Staatsoberhäupter kennen inmeinem Leben Niemand hat mir mehr Ach¬tung eingeflößt als der Kaiser von Japan “
Man erinnert sich daran , daß Hiroh to schonals sehr junger Prinz an der Seite eines Petainüber das Schlachtfeld von Verdun und das vonWaterloo ging , und daß er sagte : „Nichts istschreckl ’cher als Krieg, nichts furchtbarer alssolche Verwüstungen!“
Es blieb ihm nicht erspart die Kriegsfurieaus der Nähe zu erleben , als Bomben - und

Straßenkrieg in die stillen Bezirke der altenKaiserstadt eindrangen, als in letzter Stunde
junge japanische Offiziere sich vor seinen
Augen verne’gten und Harakiri verübten.

Es gibt keinen besseren Garanten eineszähen und friedlichen Aufbaues als den Tenno ,sagt das japanische Volk Aber es sieht genauwie sein Tenno das große Wetterleuchten inAsien. Es hat se :ne Götter nicht vergessen,und es weiß um d ’e Dämonen in ScharlachrotMan blickt auf den Tenno, auf die Kaiserin.Die Kaiserin hält weiße Hennen. Aber nie¬mand weiß genau, ob es Opfertiere der GöttinIse sind, oder ob es Hausgeflügel ist
Still und bescheiden kommt der Kaiser des

Weges , aber die Ehrfurcht ist deswegen nicht
geringer . Er trägt keine Uniform mehr, aberer ist der Tenno Auch heute noch und viel¬
leicht mehr denn je.

Friede zwischen Ost und West endgü' tig be¬
siegelt ist . Ein kleiner Friedenszweig an der
Innentasche soll Truman immer an seine
große Berufung erinnern , der We 't end’ich
den Frieden zu schenken. Aehnlich ist die Be¬
dingung. die sich an Stalins Rock knüpft . Hier
sind die Taschen zugenäht und dürfen erst
dann aufgetrennt und benutzt werden, wenn
w ’rklich und wahrhaftig Friede ist auf der
Welt , Dem Heiligen Vater wird der Mante!
mit der Bitte übergeben, weiter für den
Frieden der Welt und die Erlösung der
Menschen zu beten.

Viel erörtert aber wird in der italienischen
Presse e n weiterer Zusatz des Schneiders.
Ei gab den Anzügen für Stalin und Truman
je vier Knöpfe und betonte, daß jeder dieser
Knöpfe einen we' tliehen „Großen“ unserer
Zeit darstellen sollte. Auch die beiden anderen
maßgebenden Männer würden „Frifdens -
röcke“ erhalten . Wer dies aber ist, weiß nie¬
mand, und Herr Santomauro weigert s’ch. es
zu sagen, ehe er die Röcke fer ' ig hat . Die
genauen Maße will er aber schon in seiner
Werkstatt liegen haben.

Man nimmt an, daß Frankreich und Eng¬
land bei der ..Rockverteil-mg“ berücksichtigt
werden, sicher ist das aber durchaus nicht.
Auch die diplomatischen Kreise sehen mit
leisem Schmunzeln der Enthü ’lung des
Schneiders entgegen, denn man dru 'et seine
Entscheidung als „Stimme des Volkes “ . . .
Von wem erhofft sich dieses Volk noch einen
wichtigen Beitrag zum Frieden? Die Antwort
ist gewiß schwer.

In diesen Tagen wird der Schneider nach
Rom reisen, um dort dem amerikanischem
Botschafter den „Friedensrock“ für Truman
zu übergeben. Die Ueberreichung an Mar¬
schall Stalin soll sich am nächsten Tage an-
schließen .

Wie die Herren auf das freundliche undsinnvolle Geschenk des Turiner Schneiders
antworten werden, kann man nicht wissen.Vermutlich nehmen sie es als gutgemeinte
Bekundung der Friedensliebe auf und dik¬
tieren ihren Sekretären einige anerkennende
Worte, die im mit Dienstsiegel verschlossenen
Diplomatenumschlag nach Turin reisen. Dort
werden sie unter Glas und Rahmen dazu bei¬
tragen, daß Antonio Santomauro auch weiter¬
hin auserwählte und gut zahlende Kunden in
Ost und West behält und sein Geschäft noch
weiter auf- und ausbauen kann , wenn . . .
tja , wenn ihm nicht doch ein Krieg da¬
zwischen kommt Wir wollen es für ihnund . . . für uns nicht hoffen !
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Aus der Stadt Ettlingen
Der kleine Philosoph

Er machte mit seinem melancholischen Blickeinen überaus ernsten und gewichtigen Ein¬druck , wie er auf seinen kurzen , krummenBeinen vor mir stand . Auf das Äußere schiener nicht viel Wert zu halten , wie man es beiPhilosophen häufiger zu finden pflegt . Seingraubraunes , drahthaariges Fell wirkte unge¬pflegt , ja geradezu schmutzig und ein alters¬grauer Bart hing ihm unordentlich um diefeuchte Hundeschnauze .Schon bei unserer ersten Begegnung ent¬
spann sich ein allerdings ziemlich einseitiggeführtes Zwiegespräch . Ich fragte ihn , ob dieWelt durch seine Augen auch so hoffnungslosabscheulich aussehe , auch wollte ich wissen ,was er von seinem Standpunkt aus von ihrund ihren Chancen halte . Dabei beugte ichmich zu ihm nieder und fuhr ihm ü 'oer den
struppigen Rücken , was er schwanzv/edelnddamit beantwortete , daß er eifrig an meinenSchuhen herumschnupperte , um sodann seineBlicke zu mir zu erheben .

„Ja , mein Lieber , das ist nun mal so. Jedermuß sehen , wie er mit den gegebenen Tat¬sachen fertig wird , ohne unter die Räder zukommen . Euch müßte das viel leichter gelin¬gen als unsereinem , ihr habt viel wenigerGrund zu klagen , nachdem ihr doch eigen¬händig — oder wollt ihr auch das bezwei¬feln ? — das ganze Durcheihander angerich¬tet habt . Eure Sache ist es , wie ihr euch ausder Affäre zieht
An diesem Tage muß ich zu jenen gehörthaben , von welchen man einst sagte , daß siean gewissen Tagen die Tiere mit menschli¬chen Stimmen hörten . Ich war auf jeden Fallso überrascht , daß ich meinem vierbeinigenGesprächspartner die Antwort schuldig blieb .Auf dieses Verhalten schüttelte er nun seiner¬seits verwundert den Kopf , ging nocheinmalmit erheblichem Mißtrauen um mich herum ,zog den Schwanz ein und wanderte mit ge¬senktem Haupt fürbaß
Bei unseren späteren Begegnungen unter¬nahm der kleine Philosoph noch einige schüch¬terne Annäherungsversuche , gab sie aber baldauf . Es konnte dann geschehen , daß er sichnach mir umdrehte , als wollte er damit seinBedauern zum Ausdruck bringen . Er konntees wohl nicht begreifen , wie die Menschendank ihrer überragenden Intelligenz unddank der weisen Lehren von der Nächsten¬liebe es in dieser Zeit „so herrlich weit “ brin¬

gen konnten . F . A.

Frühlingsahnen — Frühlingshoffen
Wenn auch die kalten Winterstürme derletzten Woche noch über die Lande dahin¬brausten , die Hoffnung auf den bevorstehen¬den Frühling konnten sie uns nicht nehmen .Der Winter hat es bei der großen Knappheitan Heizmaterial noch gut mit uns gemeintund manche bange Sorge von uns genommen .Der Lenz steht vor der Türe und seine bal¬

dige Ankunft läßt sich nicht mehr verleugnen .Schon öffnen sich die Blütenkätzchen derSalweide und die Trauerweide prankt bereitsin ihrem schmucken , lichten Grün . Auch inder Blumenwelt zeigen sich bereits die ersten
Frühlingsboten . Die Meisen zwitschern , wennauch noch vereinzelt ihr Frühlingslied : „Zitis ’ do , Zit is ’ do !“ Lenzesahnen , Lenzessehn¬sucht durchzieht unser Gemüt . Nun stehenwir am Anfang des 1 . Lenzmonats März , des3 - Monats unseres bürgerl . Jahres , während erim römischen Kalender der ältesten Zeit dererste Monat des Jahres war und sein , Namedem Sonnengott Mars geweiht war . Karl derGroße gab ihm den Namen Lenz - oder Früh¬
lingsmonat . Unter den merowingischen Fran¬
kenkönigen fanden alljährlich im MonatMärz auf dem Märzfelde (Campus Martins )die Volksversammlungen , welche aus den alt¬
germanischen Landesversammlungen hervor¬
gegangen waren statt . Sie dienten gleichsamals Heerschau . In ihnen wurden die Ange¬legenheiten des Krieges erledigt und dem
König wurden die jährlichen Geschenke ge¬bracht .

Am 5 . März sollen nach langer Pause wie¬der einmal die Vertreter der Außenministe¬rien der vier Großmächte sich in Paris tref¬fen , um das Treffen der „Großen Vier “
, dasim Laufe des Monats in Washingtonstattfinden soll , vorzubereiten .Wird diese Konferenz , auf deren Verlaufdie ganze Welt mit S" annung blickt , entlieh

einmal etwas Ersprießliches zeitigen und denVölkern den ersehnten Frieden geben ? Mö¬
gen diese Beratungen über weltpolitischeFragen wichtigster Art von einem glückhaf¬ten Stern getragen sein und den politisch und
seelisch gequälten Völkern endlich einmal
einen Lichtschimmmer für einen wahren Völ¬
kerfrieden lind eine Völkerversöhnung geben .Dies wäre unser schönstes Frühlingsgeschenk .

Ein transportabler See in Karlsruhe
Ein See , der auf einem sonst trockenen

Platz in wenigen Minuten entsteht , ein See
mit einer Insel und Brücken zu ihr ein künst¬
licher und transportabler See , der alsbald
von hundertfältigen Wasserkünsten und
grandiosen Lichteffekten umspielt und von
Scharen schöner Tänzerinnen und Schwim¬
merinnen sowie exotischen Wassertiereo be¬
lebt wird — das klingt märchenhaft . Es ist
auch märchenhaft ; aber dies Märchen wurde
greifbare Wirklichkeit . Der es ins Leben rief

-und mit allen Hilfsmitteln der modernen
Technik zu einer Feerie von unerhörter
Schönheit entwickelte , ist Direktor Emil
Wacker , der mit seinem großen Circus Apollo
auf seiner ersten süddeutschen Gastspielreise
auch nach Karlsruhe kommen wird .

2) ie ©3 gratuliert
Karl Otto En di sch '

, Schreiner , Enten¬
gasse 10, begeht am 2 . März seinen 77 . Ge¬
burtstag und Josef Becker , Färbergasse 3,am 2. März seinen 70 . Geburtstag . Gleich¬
zeitig begeht am 2. März Frau Christine
Schroth , Friedrichstr . 17 , ihren 16 . c^e-
burtstag .

Die Verpflichtung der neuen Gemeinderäte
Zusammenarbeit von den Parteien gewünscht

Zahlreiche Einwohner Ettlingens nahmen
gestern abend an der Verpflichtung des neuen
Gemeinderats im Rathaussaal teil und be¬
kundeten damit ihr Interesse an der Arbeit
ihrer Vertreter . Bürgermeister Rimmels¬
pacher erklärte , die Verwaltung der Ge¬
meinde stehe dem Gemeinderat zu . Mit ihrer
Verpflichtung würden die Gemeinderäte Eh -
rentfeamte und unterlägen damit den Be¬
amtengesetzen . Diese Gesetze beziehen sich
vor allen Dingen auch darauf , daß der Ge¬
meinderat davon nichts weitergibt , was in
nichtöffentlicher Sitzung behandelt wird .

Bürgermeister Rimmelspacher verlas die 9
neuen Gemeindevertreter (3 Gemeinderäte
wurden wiedergewählt ) und forderte sie auf ,in , die Mitte des Saals zu treten . Dann spracher die Eidesformel , die von den Neugewähl¬ten wiederholt wurde :

„Ich gelobe Treue der Verfassung , Ge¬
horsam den Gesetzen und gewissenhafte
Erfüllung meiner Amtspflichten .“

Gemeinderat G ö s e r begrüßte dann die
neuen Mitglieder des Gemeinderats . Er er¬
klärte im Namen seiner Fraktion , daß die
Vertreter der CDU Diener unserer Gemeinde
sein wollen . Dieser Leitsatz sei wie bisher
nicht nur Versprechung , sondern Verpflich¬
tung für die Arbeit . Die CDU wolle auch
weiterhin jedem einzelnen helfen . Man wolle
frei aller gehässigen Anfeindungen arbeiten .
Wenn die Aufgabe so angefaßt würde , dann
könne es nicht passieren , daß im Streit der
gegnerischen Meinungen die Arbeit notleide .Jedem , der guten Willens ist , biete die CDU
die Hand zu aufbauender Arbeit . Nachdem
der Wahlkampf und der Wahleinspruch be¬
endet seien , möge über der kommenden Ar¬
beit der Segen dessen ruhen , der über unser
Wohl und Wehe entscheidet . Das Schaffen
in der Gemeinde möge zu einer wirklichen
Volksgemeinschaft führen . Zum Schluß wie¬
derholte Gemeinderat Göser nochmals sein
Angebot zur Zusammenarbeit .

Gemeinderat G1 u n k entbot einen Gruß
an die neuen Gemeinderatsmitglieder seitens
der SPD -Fraktion und verband damit auch
den Wunsch zu künftiger friedlicher Zusam¬
menarbeit . In einem Rückblick auf die letzte
Wahlperiode bemerkte Gemeinderat Glunk ,die SPD sei trotz ihres fairen Wahlkampfesdie meistumkämpfte und meistangegriffenePartei gewesen . Seit 1908 sei die SPD zum
Wohl unserer Heimatstadt auf dem EttlingerRathaus tätig gewesen . Das Programm , das
die Partei damals unter der Herrschaft de ?
Dreiklassenwahlrechts gegenüber den herr¬
schenden Klassen verkündet habe , sei heute
noch gültig , ein Beweis der lebendigen Ver¬
bundenheit der sozialdemokratischen An¬
schauung mit der Zeitlosigkeit menschlichen
Lebens . Seit jener Zeit seien alle Träger der
veralteten Systeme — Parteien , Kaiser , Kö¬

nige , Fürsten und die Gewaltherrschaft des
Dritten Reiches — vom Volk verflucht in das
ewige Nichts hinweggesunken .

Gemeinderat Glunk sagte weiter , er und
seine Fraktion wünschten , daß die kommen¬
den drei Jahre genau so fruchtbar verlaufen
wie die vergangenen drei Jahre . Bei der

.Übernahme der Arbeit sei seine Partei auch
nur Konkursverwalter einer vergangenen
Epoche gewesen . Es solle auch wie bisher ,jedem geholfen werden . Der Wohnungsbaustehe weiterhin an erster Stelle des Pro¬
gramms seiner Fraktion . Auch er sei für eine
anständige Zusammenarbeit im Gemeinderat

Gemeinderat Günzel von der Parteilosen
Wählervereinigung , die nach der letzten Wahl
erstmalig auf dem Rathaus einzieht , erklärte ,daß es für ihn erster Grundsatz sei , der Ge¬
meinde und den Bürgern zu dienen . Die Wahl
habe bewiesen , daß ein Viertel der Wähler¬
schaft hinter der Wählervereinigung stehe .Er fordere eine Änderung der Geschäftsord¬
nung und der Hauptsatzung und die Beteili¬
gung der PWV an den Ausschüssen in dem
Maß , wie es die Wahlergebnisse gezeigt hät¬
ten .

Gemeinderat Günzel erklärte , daß er kei¬
ner Partei , sondern nur seinem Gewissen und
der Wählerschaft verantwortlich sei . Er wolle
sich gegen die bisherige Parteipolitik auf
dem Rathaus zur Wehr setzen , vor allen Din¬
gen auch in Fragen der Personalpolitik . Da¬
bei solle nur das Können entscheiden . Die
Bezahlung der städtischen Angestellten müsse
gleichmäßig werden . Die bisherigen Unter¬
schiede solle man beseitigen , denn für jeden
gelte das gleiche Recht . Weiter forderte er
größte Sparsamkeit . Bauaufträge solle man
auf Dringlichkeit prüfen . Die Aufträge solle
man möglichst ortsansässigem Handwerk und
Handel zukommen lassen . Besonders vor¬
dringlich bezeichnete Gemeinderat Günzel
den Wohnungsbau . Der oberste Grundsatz
müsse sein , der Stadt und den Bürgern zu
dienen .

Frau von Manikowsky , die Vertreterin
der Deutschen Gemeinschaft erklärte , daß sie
es vor allen Dingen für ihre Pflicht ansehe ,sich für die Angelegenheiten der Vertriebe¬
nen einzusetzen . Ein schweres Schicksal habe
die Heimatvertriebenen hierher verschlagen .
Heute würden sie als wertvolle Glieder der
Gemeinschaft in der Gemeinde mitarbeiten .
Auch sie wolle sich für die Gemeinde ein -
setzen , unter Zurückstellung aller Partei¬
interessen .

Gemeinderat N o w a c k von der DVP , der
noch als einziges Mitglied seine Partei ver¬
tritt , sagte , daß sich in seinem Programm
nicht viel ändern werde , weil bereits das bis¬
herige Programm aus den bestehenden Nöten
entstand . Es käme nicht nur auf den Willen
an , wenn man etwas schaffen wolle , sondern
auch die verfügbaren Mittel seien ausschlag¬
gebend .

Bunter Abend mit Fröhlich und Schön
in der Stadthalle

Trotz gleichzeitiger anderer Veranstaltun¬
gen war die Stadthalle gut besucht für die
Leute von Film und Funk . Else B r e e als
charmante blonde Conferenciere leitete mit
liebenswürdigem Humor und einem eigenenWalzerlied das Programm ein . Edmund Kai¬
ser zeigte sich als geschmeidiger Begleiterund vorzüglicher Pianist . Als „Amazone ausder Amizone “ stellte sich Gerda Bundes -
m a n n vor mit nettem Talent fürs Naiv -
Komische . Das Brehmliedchen , zu dem das
Kostümchen hübsche Tierillustrationen zeigte ,fand durch den Refrain „O welche Lust , dashat der Brehm noch nicht gewußt “ lebhafte
Aufnahme . Ottokar C1 e m e t s war ein lie¬
benswürdiger , wortgewandter Humorist von
sprudelnder Lebendigkeit . Von den politi¬schen Pointen , die ja heute im Mittelpunktdes Redeflusses eines Conferenciers stehen ,war das .Sitzgespräch “ am originellsten . Auch
die Imitation von Opernheld und Diva war
gut gemimt , desgleichen der „Rennansageram Mikrophon “. (Es wird aber Zeit , bis zur
nächsten Saison eine neue Glanznummer vor¬
zubereiten !) Eva Kainitz beherrscht ihr
Akkordeon wirklich spielend und virtuos . Der
„Montmartrewalzer “ und „Ich habe eine süße
kleine Wohnung “ wurden mit dem üblichen
vielversprechenden Lächeln aber wenigerStimme , immerhin charmant vorgetragen . Das
gleiche Manko stellten wir bei Dorit Kreys -

ler fest , die mit etwas exaltiertem Tempera¬ment das „neue Lied vom alten Stephans¬turm “ servierte , auch eine ungarische „Lie¬
besgeschichte “ und noch mehr . Solides musi¬
kalisches Können verriet neben einer hüb¬
schen Dosis Esprit der 2 . Pianist des Abends
Ralph C o r o t o mit der allerdings auch längstüberholten Parodie „Hänschen klein “ in 5
Stockwerken . Und wer hat nun eigentlich
„Die Friedenskonferenz “ erdacht ? Wir be¬
kamen sie kürzlich auf gut schwäbisch ser¬
viert und nun durch die Gents Fröhlich (BobbyJohn ) und Schön (Roman Sporer ) . So kann
sie also trotz ihrer Komik nicht mehr 100°/oigwirken .

Für diese Saison haben wir nun in Ettlin¬
gen genug des Komisch -Witzigen gehört und
gesehen . Wir haben auch den Unterschied
feststellen können zwischen wirklich ur¬
sprünglichen Talenten und gut gemimter
Nachahmung und Witzelei , die bei dem Mün¬
chener Ensemble etwas zu stark aufs ein¬
seitig „Eindeutige “ hinausging . Vom billigen
Witz zur Zote ist nur ein kleiner Schritt und
der Beifall des Publikums ist nicht immer
ein Gradmesser für Niveau . Ein wirklich
gutes Programm muß auch wirkliche Könugr
aufweisen , wie wir sie bei vorangegangenen
Veranstaltungen ähnlicher Art applaudieren
konnten . ck.

Die Bezeichnung der Pilzsorten
Der Kreistag stimmte in seiner Sitzung vom '

26 . Januar der Änderung der Kreisverord¬
nung über den Verkauf von Pilzen zu . Dar¬
nach werden die Pilze im Handel nunmehr
wie folgt bezeichnet :

Blätterpilze : Echter Pfifferling (Eier¬
schwamm ) , Echter Reizker . Brätling , Speise¬
täubling (Frauentäubling , Lilagrüner Täub¬
ling ) , Grünschuppiger Täubling , Champignon ,
Perlpilz , Großer Schirmpilz , Safranschirmpilz
(Rötender Schirmüng ), Violetter Ritterling ,
Lilastieliger Ritterling , Veilchenritterling , Ru
ßiggestreifter Ritterling (Grauer Ritterling ,
Schneepilz ) , Grünling oder Echter Ritterling ,Geballter Ritterling (Hufritterling , Georgipilz ,
Maipilz , Georgsritterling ) , Hallimasch , Reif¬
pilz , Mehlpilz (Moosling ) , Nebelgrauer Trich¬
terling (Graukopf , Graukappe , Herbstblattl ) .

Röhrenpilze : Steinpilz , Birkenpilz ,Rothäubchen . Ziegenlippe . Maronenpilz , Sand¬
pilz , Butterpilz . Goldröhrling (Schöner Röhr¬
ling ) , Flockenstieliger Hexenröhrling (Schup -
penstieliger Hexenröhrling , Samtkappe ).

Roh nicht genießbar * Nur zubereitet zu ge-
neßen : Körnchenröhrling (Schmerling ) , Hohl¬
fußröhrling .

Porenpilze : Semmelporenpilz , Schaf¬

euter , Ziegenfußporling , Eichhase (nur junge
Exemplare ) .

Stachel - oder Stoppelpilze :
Semmelstoppelpilz , Habichtschwamm (Reh¬
pilz ).

Rindenpilze : Totentrompete .
Korallenpilze : Krause Glucke (Forle -

has , Tannehas , Pilzkönig ), Orangegelbe Koral¬
le (Goldgelbe Koralle , Goldgelber ZiegenbartRote Koralle (Rötlicher Ziegenbart , Bären¬
tatze , Hahnenkamm ) .

Morcheln : Speisemorcheln .
Sonstige Pilze : Deutsche Trüffel

(weiße Trüffel ) , nur junge Exemplare !

Textilversorgung reichlich gesichert
Die westdeutsche Textilindustrie hat im

Monatsdurchschnitt des ersten Halbjahres 1950etwa 70 Millionen Meter Gewebe hergestelltund ihre Produktion im zweiten Halbjahr so¬gar auf einen Durchschnitt von 118 MillionenMeter monatlich steigern können . Maßgeb¬liche Kreise des Bundeswirtschaftsministe¬riums erklären hierzu , ein großer Teil dieserTextilien sei noch nicht auf dem Markt , son¬dern noch in der Ausrüstung oder auf Lager .Als „unverständlich “ wird es bezeichnet , daßdeutsche Importeure bei den liberalisiertenEinfuhren vielfach Lizenzen für fertige Tex¬tilwaren beantragen .

| % ereins»9lod) ri(t)ten j
TuS Ettlingen — Abt. Fußball

Freitagabend um 19 Uhr Konditionstraining .Treffpunkt im Vereinslokal , anschließend
Spielerversammlung 20 Uhr .

Training und Spielerversammlung des FV
Heute 17 Uhr findet auf dem Wasensport¬platz das erste Freitraining für alle

Aktiven statt . Leitung : Trainer Merkle .Anschließend Training in der Halle . Er¬
scheinen aller Aktiven dringend erforderlich .Nach dem Training Spielerversammlung im
Vereinslokal .

Jugendabteilung des FV
Die Jugendlichen treffen sich zu einer wich¬

tigen Spielerversammlung Freitagabend 19Uhr im Vereinslokal . Erscheinen Pflicht .
Die Mitglieder des Tennis -Clubs Ettlingen

treffen sich am Donnerstag , den 1 . März,um20 Uhr im Gasthaus zum Rebstock .
Gesangverein „Sängerkranz “ Spinnerei

Heute Donnerstag , 1 . März , um 20 Uhr be¬
ginnen wir wieder mit den Singstunden . Um
vollzähliges Ercheinen aller Sänger wird ge¬beten .

Morgen abend 20 Uhr im Rathaussaal letz¬ter Vortrag von Oberkirchenrat Dr . Heid -
land über das Thema :

„Jesus und unsere Zweifel “
*

Opern - Abend
mit erstklassigen Solisten in der Aula

Ohne Zweifel wird das Konzert am kom¬menden Sonntagabend um 20 Uhr der Höhe¬
punkt der Veranstaltungen während dieser
Wintersaison bedeuten , bringt es doch die
schönsten und beliebtesten Arien und Duettevon Händel , Meyerbeer , Brüch , Giordano ,Bizet , Verdi und Puccini . Um der Darbietungein besonderes Niveau zu geben , hat die Lei¬
tung der VHS Ettlingen nur erstklassigeKräfte verpflichtet .

Die Sopranistin Lisa Peck hat hier voreinem Jahr in einem außerordentlich beifäl¬
lig aufgenommenen Liederabend (BegleiterRolf Knieper ) ihr eminentes Können unter
Beweis gestellt . Inzwischen gastierte sie mit
großen Erfolgen in Berlin , Kassel und Frank¬furt . In Bremen gibt sie im April ihren zwei¬ten Liederabend und wurde überdies dort imRundfunk verpflichtet .

Hollands berühmtester Sänger ist Jan
Michael Schroeder . Vor zwei Jahren kam
er von der Staatsoper Berlin und gehört seit¬her als gefeierter Tenor in Partien wie DonJose , Andre Chenier , Rhadames und Othellodem Verband des Badischen Staatstheaters
an . In Ettlingen errang er seinerzeit Sonder¬
applaus auf offener Bühne in der Rolle desRudolf in „La Boheme “.

Am Flügel wird Frithjof Haas , Kapell¬meister am Staatstheater , mit Elan seines
Amtes walten .

Eintrittskarten zu I , 2 , und 3 DM sind im
Zigarrenhaus Stöhrer im Vorverkauf erhält¬lich .

Aus dem Albgau
2£us <Ef$enrot

Etzenrot . Den Freunden des Bad . Staats¬
theaters in Etzenrot ist am kommenden Sonn¬
tag , 4 . März , die Möglichkeit geboten , die
Operette „Gasparone “ zu besuchen . Kartenmit 20°/o Ermäßigung sind bei Kolonialwaren¬
handlung Fr . Lehre , Reichenbach , noch am
1 . März erhältlich . Zur Hin - und Rückfahrtkann der Omnibus des Reichenbacher Ver¬
kehrsvereins benutzt werden . Abfahrt : 18.30Uhr am Gasthaus zum „Engel “, Reichenbach .

Am 1 . März feiert Frau Katharina Hänle .geb . Essig , ihren 76 . Geburtstag . — Wir gra¬tulieren !

Tteldjenbad) mrlbef
Obstbaumspritze dringend benötigt

Reichenbach . Der Obst- u . GartenbaüVereinhielt am Sonntag im Gasth . z. „Sonne “ seine
Generalversammlung ab . Der Vorstand ließ
schon Ende Januar zu dieser wichtigen Ver¬
sammlung laden , was sich im Hinblick auf
den Besuch als praktisch erwiesen hat Die
letzte Generalversammlung fand im Dezem¬
ber 1948 statt . Nach ,der Begrüßung durch den
Vorstand Anton Kraft folgte die Bekanntgabedes Geschäftsberichts durch SchriftführerR . Schönherr . Theodor Becker gab in der
Eigenschaft als Kassier den Kassenbericht be¬
kannt Anschließend wurde der Verwaltung
Entlastung erteilt . Die Durchführung einer
Neuwahl erübrigte sieji , nachdem die in Frage
kommenden bisherigen Mitglieder auf ein¬
stimmigen Vorschlag der Versammlung sich
zur weiteren Übernahme der Posten bereit -
erklärteni .

Von den zahlreichen Anfragen und Anre¬
gungen ist über die Anschaffung einer Motor¬
spritze bezw . deren Finanzierung am meisten
diskutiert worden . Eine Einigung kam trotz
der vielen eingebrachten Vorschläge nicht
zustande . Am raide einer fast stundenlangen
Debatte hierüber faßte die Versammlung an
den Gemeinderat eine Resolution , worin noch¬
mals die Notwendigkeit des Besitzes einer
Motorspritze zum Ausdruck gebracht wurde .

Um künftig den Besuch der Mitgliederver¬
sammlungen anzuregen , werden bei jeder
Versammlung 3 Obstbäume verlost .
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Sport- Nachrichten der EZ Der neue Nachforschungsplan des DRK läuft an Wirtschafts-Nachrichten
FV Ettlingen — FG 04 Rüppurr

Ein Höhepunkt in den Verbandsspielen
Der kommende Sonntag bringt für den Ett -

linger Fußballsport einen Höhepunkt in den
diesjährigen Verbandsspielen . Der Wasen er¬
lebt die traditionelle Begegnung Ettlingen —
Rüppurr . Seit Jahrzehnten verbinden freund¬
nachbarliche Beziehungen , die beiden Vereine
und die Begegnungen waren immer sportliche
Ereignisse , die aus dem a jährlichen Fußball¬
programm nicht wegzudenken sind . Im ver¬
gangenen Jahre gehörte die Fußballgesell¬
schaft 04 Rüppurr noch der A-Klasse an und
erreichte im vergangenen Jahr den Aufstieg
in die 2 . Amateurliga . Als Neuling in dieser
beachtlichen Spielklasse hat sich die Mann¬
schaft wacker gehalten und gegen namhafte
Mannschaften Siege errungen und dadurch
Punkte gesammelt , die sie einen guten Tabel¬
lenplatz erreichen ließ . Rüppurr büßte nur
12 Punkte in den bisherigen Spielen ein und
wird in den noch ausstehenden Spielen ver¬
suchen durch weitere Erfolge die Tabellen¬
position nicht nur zu halten , sondern sogar
zu verbessern , um evtl , noch bei der Meister -
schait mitreden zu können . Gerade gegen
Ettlingen zeigten sich die sonntäglichen Gäste
immer von ihrer besten Seite und werden
auch am kommenden Sonntag auf dem Wasen
es an dem nötigen kämpferischen Einsatz
nicht fehlen lassen .

Ettlingen mit 13 Minuspunkten hat vor
allen Dingen den Vorteil des eigenen Platzes ,
der der Mannschaft ein kleines Plus geben
sollte . Im Vorspiel konnte Ettlingen ein Un¬
entschieden 1 :1 erreichen . Die Voraussetzun¬
gen für einen Sieg sind ohne weiteres gege¬
ben . Die Mannschaft verfügt über ein tech¬
nisches Können , gepaart mit einem , gerade
bei Rüppurr , Kampfgeist bis zum Schluß¬
pfiff . Bei guten Witterungsverhältnissen wer¬
den die Gäste einen mehrhundertköpfigen An¬
hang mitbringen » der die Gäste in ihrem
Kampf unterstützt . Ettlingen hat bewiesen ,
daß es zu kämpfen versteht und das erwar¬
ten alle Ettlinger Fußballanhänger am kom¬
menden Sonntag auf dem Wasen .

Im übrigen sieht der kommende Sonntag
auf dem Wasen ein reichhaltiges Fußballpro¬
gramm vor . Die Reserven spielen gegen Rüp¬
purr Reserve um die Punkte . Die II . Mann¬
schaft hat in den letzten Spielen durch Spie¬
lerausfälle und Erkrankungen mit ersatzge¬
schwächter Mannschaft antreten müssen . Ge¬
gen Rüppurr stellt sich erstmals Wieder eine
komplette wirklche Reserve vor , die einen
Vorspielsieg wiederholen sollte .

Um 11 Uhr empfängt die B-Jugend Gäste
des FC Phönix Durmersheim zum Punkte¬
spiel . Die B-Jugend hat sich in den bisheri¬
gen Spielen wacker gehalten und sollte auch
die Gäste von der Haardt um 2 Punkte leich¬
ter machen .

Um 12 Uhr steigt der „kleine Lokalkampf “
A -Jugend gegen eine solche des TuS Ettlin¬
gen . Die Begegnung im Zuge der Verbands¬
spiele sollte wie im Vorspiel durch den Fuß¬
ballverein klar entschieden werden und der
FV -A-Jugend zwei weitere Punkte bringen .

Bereits am Samstagmittag eröffnen die
Schüler den Reigen der Spiele in einem
Freundschaftskampf gegen Sen KFV um 15 .30.

Ettlingens Fußballanhang hat damit wieder
einmal seinen großen Tag . In ununterbroche¬
ner Folge von morgens 11 bis nachmittags 17
Uhr rollt der runde Lederball um die Punkte .
Die volkstümlichen Eintrittspreise gestatten
jedem Fußballfreund den Besuch der Spiele ,
denn die gelösten Karten gelten für alle
Spiele . Unterstützt den Ettlinger Fußballsport .
„Auf zum Wasen FV Ettl . — FG 04 Rüppurr !“

Fünfeinhalb Jahre nach Kriegsende lastet
die Ungewißheit um das Schicksal eines lie¬
ben Angehörigen noch immer auf Millionen
Frauen , Kindern und Eltern . Derjenige , der
nicht unter diesem quälenden Druck leben
muß , wird wohl kaum ermessen können , wie
groß die seelische Last ist , die von den Ver¬
mißtenangehörigen tagaus und tagein mitge¬
schleppt werden muß . Zu diesem Kummer
und dem Gefühl des Verlassenseins tritt für
diese Frauen und Familien fast immer auch
die äußere Sorge , die Not hinzu . Der ver¬
mißte Mann war der Ernährer und der Er¬
zieher der Kinder . Sie wachsen heran und
wollen in jedem Jahr mit Nahrung und Be¬
kleidung versorgt sein . Sie wollen und sollen
aber auch einen Beruf erlernen . In allen
schwierigen Fragen des Lebens konnte die
Frau sich mit dem Mann besprechen und mit
ihm gemeinsam Entscheidungen fällen und
die Verantwortung tragen . Heute steht sie
allein mit den Kindern . Sie weiß es aber
nicht , ob sie Wirklich allein steht — und das
ist das schwierigste ihrer Lage . In einem
kleinen Winkel des Herzens hofft sie doch
noch immer , daß der Vermißte noch am
Leben sei und eines Tages wieder heimkeh¬
ren könnte . Die Tatsache , daß unter den
Heimkehrern immer wieder solche waren , die
nie ein Lebenszeichen aus Gefangenschaft
geben konnten , scheint denn auch dieser
Hoffnung in manchen Fällen recht zu geben .

In diesem auf die Dauer untragbaren Zu¬
stand , dem ewigen Schwanken zwischen Hof¬
fen und Zweifel , einem ungeheuren Ver¬
brauch seelischer Kräfte , leben die Vermiß¬
tenangehörigen nun schon viele Jahre . Das
Rote Kreuz hat , unterstützt von den kirch¬
lichen Wohlfahrtsverbänden , seit Kriegsende
das Menschenmögliche getan , um die Zahl
dieser in Dunkel gehüllten Schicksale durch
eine unermüdliche Nachforschungsarbeit zu
mindern . Der Suchdienst ist seit Jahren mit
wachsendem Erfolg bemüht , Vermißtenschick¬
sale zu klären und Sternchen auf Steinchen
zusammenzutragen , um immer wieder einer
Familie sagen zu können , ob sie noch hoffen
darf oder ob sie sich endgültig mit dem Un¬
abänderlichen abfinden muß .

Da namentliche Auskünfte über Gefangene
und in Gefangenschaft Verstorbene von den
östlichen Gewahrsamsmächten trotz mehr -,
facher internationaler Bemühungen nicht zu
bekommen sind , blieb für die Nachforschung
nach dem .Schicksal der im Osten Vermißten
von Anfang an nur die Nachricht des Heim¬
kehrers . Um sie für möglichst viele Vermiß¬
tenfälle zu gewinnen , hat das Rote Kreuz
seit Jahren alle Heimkehrer systematisch er¬
faßt und nach dem Schicksal von Kameraden

dieses Nachforschungsplanes vergebens , wenn
nicht Du , lieber Heimkehrer , die Vermißten¬
liste Deiner eigenen ehemaligen Kompaniemit innerer Anteilnahme in den Händen
hälst und Dich bemühst , soviel als möglichDeinem Gedächtnis abzuringen . Das Rote
Kreuz weiß nur zu gut , wie oft Du seit Dei¬
ner Heimkehr schon für Nachforschungen in
Anspruch genommen worden bist . Es ist
menschlich durchaus begreiflich , wenn Du
heute zunächst einmal sagst , Du weißt nicht
mehr als das , was Du ohnehin schon bei Dei¬
ner Heimkehr gesagt hast . Bedenke aber , daß
die Namensliste Deiner eigenen Einheit Dir
vorgelegt wird , sie dadurch eine Brücke zur
Vergangenheit schlägt . Sie, wird Dir helfen ,Dich zu erinnern .

Bei der Beantwortung der Fragen auf den
Vermißtenlisten des DRK sind jedem Heim¬
kehrer die Bürgermeisterämter (in Ettlingendas Einwohnermeldeamt im Rathaus ) gernbehilflich .

Heidelberger Schlachtviehmarkt
vom 26. und 27 . Februar

Auftrieb : 18 Ochsen , 14 Bullen , 36 Kühe , 33
Färsen , 159 Kälber , 328 Schweine und 41 Schafe . —
Preise : Ochsen AA jung 86—92, A 79—85, B bis
76 , Bullen AA jung 83—92 . A bis 87 , Kühe A 70—78 ,B 60—69, C 50—59, D bis 47 , Färsen AA 92—95, A 84
bis 91, B bis 83 , Kälber A 130—140 , B 120—128. C
110—118 , D bis 90 . Schweine A .und B 145— 148, C 144
bis 148 , D 140—146 , E 128—132 , Schafe 78—85. —
Marktverlauf : Um die großen Überstände
ays der Vorwoche (30 Stück Großvieh und 224
Schweine ) zu räumen , wurden von diesen Tieren
erheblich weniger als an den Vorwochen dem Markt
zugeführt . Der ganze überstand konnte geräumt
werden , und zwar für Großvieh und Schweine
schleppend , für Kälber und Schafe flott . Spitzen¬
tiere über Notiz .

Rheinwasserstand 28 2 .:
Breisach 183 ( — 16)
Maxau 450 (— 2)
Caub 274 ( 16 »

Konstanz 2£6 ( — 1)
Straßburg 2 .»8 ,— 7)
Mannheim 341 ( — 9)

Wettervorhersage
Am Donnerstag nach vorübergehendem Ne¬

bel teilweise aufheitemd . Am Freitag über¬
wiegend heiter , Höchsttemperaturen 4 bis
7 Grad , Tiefsttemperaturen örtlich bis minus
5 Grad absinkend . Schwache , später auf Süd¬
west drehende Winde .
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr ) —1 °.
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G-Wagen laufen „überkritisch “
Die schon vor Jahrzehnten auf 55 kmStd .

festgesetzte und jetzt teilweise auf 85 kmStd .erhöhte Fahrgeschwindigkeit des Regelgüter¬
zuges wird den heutigen Verkehrsbedürfnis¬
sen immer noch nicht ganz gerecht . Eine Stei¬
gerung auf höhere Geschwindigkeiten führt
bei Güterwagen alter Bauart zu betrieblichen
Schwierigkeiten . Es bedurfte langer Ent¬
wicklungsarbeit , ehe ein Laufwerk geschaf¬fen werden konnte , mit dem die heute not¬
wendige hohe Verkehrsgeschwindigkeit er¬
reichbar ist . Die Vorteile dieses überkritischen
Wagenlaufes sind so überzeugend , daß der
Internationale Eisenbahnverband (IEV) damit
Beinen neuen Einheitswagen ausrüstet .

gung war erfreulich , da der weitaus größte f .
Teil aller Heimkehrer diesem Hilfswerk mit
Verständnis und Bereitschaft gegenüberstand .
Mit zunehmendem Abstand vom Krieg und
den Ereignissen der Gefangenschaft jedoch
wird es für den Heimkehrer immer schwie¬
riger , sich des Verbleibs von Kameraden zu
erinnern .

In dieser Erkenntnis und auf Grund seiner
gemachten Erfahrungen hat das Deutsche
Rote Kreuz vor nunmehr Jahresfrist einen
neuen Nachforschungsplan entwickelt , der
dem Heimkehrer diese notwendige Gedächt¬
nisstütze bringt . Sie besteht darin , daß der
Heimkehrer aus dem Stadt - und Landkreis
Karlsruhe eine Namensliste der Vermißten
seiner eigenen letzten Feldpostnummer oder
Einheit bei der Befragung vom Suchdienst
des Deutschen Roten Kreuzes , Kreisverein
Karlsruhe , vorgelegt bekommt . Es ist mit
Sicherheit anzunehmen , daß der Erfolg bes¬
ser sein wird und mehr Vermißtenschicksale
klären kann als die frühere allgemeine Frage
ohne eine solche Gedächtnisstütze .

In diesem für die gesamte Nachforschungs¬
arbeit des Roten Kreuzes so entscheidenden
Augenblick , in dem nach langen und schwie¬
rigen Vorbereitungen der angekündigte Nach¬
forschungsplan anläuft , sei noch ein Wort an
denjenigen erlaubt , von dessen Mitwirkung
der ganze Nachforschungsplan letztlich allein
abhängt : an unseren Heimkehrer !

Alle Planungen , alle vorbereitenden Bemü¬
hungen , alle Organisationen , die verbrauchte
Zeit und verbrauchten Mittel wären umsonst ,
wenn nicht die große Zahl der Heimkehrer
sich hinter diese Bemühungen stellt und be¬
reit ist . noch einmal das Mögliche für dieses
Hilfswerk zu tun . Die Millionen Frauen und
Kinder setzten ihre Hoffnung in den Erfolg

Lest die Ettlinger Zeitung

Arbeitslosigkeit erneut zurückgegangen
In der Bundesrepublik ist in der ersten Fe¬

bruarhälfte die Arbeitslosigkeit erneut bis
zum 15 . Februar um 71 220 auf 1 750 033 Per¬
sonen zurückgegangen . An der Abnahme
waren die männlichen Arbeitslosen mit 66 290
und Frauen mit 4930 beteiligt . Am gleichen
Stichtag 1950 lag die Arbeitslosenziffer mit
2 018 300 um rund 268 300 Personen über dem
gegenwärtigen Stand . Die Verringerung der
Arbeitslosigkeit wird vom Bundesarbeitsmini¬
sterium in erster Linie mit den günstigen
Witterungsverhältnissen begründet , die eine
frühzeitige Wiederaufnahme der Bautätigkeit
zuließ .

Kohlenförderung wieder im Anstieg
Die westdeutsche Steinkohlenförderung ist

in der dritten Februarwoche von 2 316 294 Ton¬
nen auf 2 352 230 Tonnen angestiegen . Die ar¬
beitstägliche Durchschnittsförderung lag bei
380 850 Tonnen . In diesen Förderzahlen ist das
Gesamtergebnis der gefahrenen Sonderschich¬
ten in Höhe von 67 130 Tonnen enthalten .

Auslandsforderungen als Kreditsicherung
Wie die Bank deutscher Länder bekannt¬

gab , erhalten deutsche Ausfuhrfirmen durch
die im Bundesanzeiger veröffentlichte allge¬
meine Genehmigung Nr . 48/51 die Möglichkeit ,
ohne eine devisenrechtliche Genehmigung im
Einzelfall Forderungen auf Bezahlung von
sichtbaren und unsichtbaren Ausfuhren aus
der Zeit nach dem 8. Mai 1945 zur Sicherung
von Krediten an Geldinstitute im Bundesge¬
biet oder in Westberlin abzutreten . Abtretun¬
gen dürfen an Geldinstitute , die keine Außen¬
handelsbanken sind , nur dann erfolgen , wenn
diese Institute gleichzeitig mit der Entgegen¬
nahme der Abtretung eine Außenhandelsbank
mit der Einziehung der abgetretenen Forde¬
rungen beauftragen .

Kohienquote : 6,2 Millionen Tonnen
Die internationale Ruhrbehörde hat mitzwölf gegen die drei deutschen Stimmen die

Kohlenexportquote der Bundesrepublik für
das zweite Quartal 1951 auf 6,2 Mi’ lionen Ton¬
nen festgesetzt . Von deutscher Seite wär eine
Quote von 4,9 Millionen Tonnen vorgeschlagenworden .

Schwierigkeiten der KFZ - Industrie
Die künftige Weiterentwicklung der deut¬schen Kraftfahrzeugindustrie wird durch

einige Engpässe beschränkt , erklärt der Ver¬band der Automobilindustrie Am bedroh ’ich-sten sei zur Zeit die Lage auf dem Gebiet der
Feinblechbeschaffung . Die von der Automobil¬
industrie benötigten hochwertigen Feinblecheseien infolge der Demontage der Breitband¬straße in Dinslaken heute nur noch schwerzu beschaffen . Die Einfuhr solcher B ’eche sei
unmöglich . Aus diesem Grunde fordere die
Automobilindustrie die Aufhebung der alli¬ierten Bestimmung , die die Errichtung einer
neuen Breitbandstraße in Deutschland ver¬biete Ein weiterer , s ch immer stärker be¬
merkbar machender Engpaß bestehe bei Auto¬reifen . Auch hier könne Abhilfe geschaffenwerden , wenn die Bunaproduktion in Deutsch¬land wieder zugelassen werde .

° oQ
Immer größer wird der
Kreis der Kunden ,
die unsere Hausmarke als
gute Zigarre empfunden
20 - 25 - 30 und 40 Pfg .
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Dr . med . Gaber
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Ettlingen — Friedenstrage 5
Wiederaufnahme der Praxis
am Montag , den 5 . März 1951

Elektromotor in drei Stunden repariert
Auswechselbarer Stator — Neuausrichten ist überflüssig

Die Elektromotoren zählen zwar heute zu
den verläßlichsten Antriebsmaschinen , den¬
noch besitzen sie durchweg eine Achillesferse ,
die recht unangenehme Betriebsstörungen
verursachen kann . Wenn nämlich ein Elektro¬
motor zu streiken beginnt , dann liegt fast
immer der Grund dazu im Stator , jenem Teil
also , das im wesentlichen aus der Wicklung
besteht . Überlastungen , starke Spannungs¬
schwankungen . Schaltfehler , eindringendes
Wasser , Fremdkörper oder Feuchtigkeit sind
die Ursachen für solche Störungen . Jede die¬
ser Fehlquelllen bedingt eine Untersuchung
bzw . eine Neuwicklung des Stators . Dazu ist
bei der herkömmlichen Bauart ein völliger
Ausbau des Motors unerläßlich . Selbst unter
günstigsten Arbeitsbedingungen dauert die
Reparatur erfahrungsgemäß rund 4 Tage . So¬
lange ruht also die Arbeit Diese Arbeits¬
unterbrechung ist gewöhnlich noch kostspie¬
liger als die Reparatur selbst .

Die Maschinenfabrik Thielenhaus in Wup¬
pertal , die sich seit Jahrzehnten mit dem Bau
von elektrisch betriebenen Werkzeug - und
Textilmaschinen befaßt , hat nach längeren
Versuchen einen Motor herausgebracht der
als ein wertvoller Fortschritt in der Betriebs¬
technik bezeichnet werden kann . Das Geheim¬
nis des neuen Elektromotors liegt in dem aus¬
wechselbaren Stator . Dieser lebenswichtige
Teil ist nicht mehr mit dem Fuß des Motors

bzw . der Antriebsseite fest verbunden und
dadurch kann man ihn bei Wicklungsschäden
mit wenigen Handgriffen abnehmen , ohne
den ganzen Motor vom Arbeitsplatz zu ent¬
fernen . Der Antrieb bleibt unberührt .

Weder Riemenscheiben , Zahn - oder Ketten¬
räder müssen entfernt , noch Riemen oder Ket¬
ten abgenommen werden . Dabei ist das Ent¬
scheidende : Die Betriebsanlage braucht nicht
etwa auf die Reparatur des beschädigten Sta¬
tors zu warten , sondern es wird ein fabrik¬
neuer Öriginal -Wechselstator eingebaut . In
umgekehrter Reihenfolge wie beim Ausbau
des beschädigten Stators werden dann vier
Muttem angezogen , die Kabel wieder ange¬
schlossen und der Motor ist wieder betriebs¬
fertig .

Das bisher mit einer Reparatur verbun¬
dene überaus lästige Wiederaufstellen und
Neuausrichten des Motors wird überflüssig .
Die gesamte Reparatur nimmt höchstens drei
Stunden in Anspruch .

Die besonderen Vorzüge dieser Elektrp -
motoren sind ferner : hohe Überlastbarkeit ,
robuste , formschöne Bauweise und eine in
Lage und Stellung beliebig anpassungsfähi¬
ger Anschlußkasten . — Die Motoren werden
für alle gebräuchlichen Spannungen als Dreh¬
strom - , Wechselstrom - und Einbaumotoren
für alle Verwendungszwecke gebaut

bei der St Martinskirche
Flaschenweine
rot u . weifj, Ltr . v . 1 .35 an
Wermutwein
V1 Flasche von . . 1 .85 an

Südweine , Süßweine
Spirituosen in allen Preis¬
lagen , V» Flasche v . 6. - an
Hnttenkrenzbier u . Kulm-

badier Bier
PrimaAptelmost ILtr . - .35
Apfeisaft — Traubensaft

Himbeersirup
Limonaden , Queilsprudel

Büchsenmilch
und steril . Flaschenmilch

STELLENANGEBOTE
Saubere , tüchtige Hausgehilfinsofort gesucht . Zu erfragenunter Nr . 649 in der EZ
Frau oder Mädchen , sauber u .ehrlich sofort in kleinen

Haushalt gesucht . Zu erfrag ,unter Nr . 605 in der EZ

ZU VERKÄUFEN
Chaiselonqoe und 2 Federbet¬

ten zu verkaufen . Zu erirag .
unter Nr . 646 in der EZ

Wohnhans in Ettlingen zu
verkaufen . Zu erfragen un¬
ter Nr . 644 in der EZ
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Bratheringe
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ausgenommen
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Weitere Waggons ital.

Endivien-

Salat
2Kopf, 3. . 25

BEKANNTMACHUNGEN
je nach Größe

Zahlungsaulfordei ung
An die Zahlung der bereits fällig gewordenen Evangel.

Ortskirchensteuer aus Grundvermögen für 1950 wird hier¬
mit erinnert . Die rückständigen Steuerpflichtigen für 1948
und 1949 werd n letztmals um Zahlung ersucht , andernfalls
gerichtliche Betreibung erfolgt.

Evangelisches Gemeindeamt Ettlingen
Kirchensteuererhebestelle • Albstr . 51

Orangen ja
saftig , süß , 500 g lU

Solange Vorrat
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SPORT-NACHMCHTEN
„Kleeblatt “ und „Club “ werden verfolgt

So spielt die 1. Liga Süd
„Kleeblatt “ und „ Club “ liegen an der Spitze der

Südiiga . Aber die Meute der schwäbischen , hessi¬
schen und badischen Verfolger sitzt den ruhmrei¬
chen Altmeistervereinen auf den Fersen . Der
„Club " erwartet den FSV Frankfurt am Zabo . Im
Vorspiel trennte man sich 1:1. Diese Lösung würde
den Frankfurter Gästen vielleicht genügen , denn
sie stehen nach Verlustpunkten am günstigsten .
Schwer dürften es die Fürther beim VfL Nedcarau
haben , der sich ln letzter Zeit erfolgreich als „ Fa¬
voritentöter “ betätigte . Der VfB Stuttgart hat eini¬
ges gutzumachen . Da die Mannheimer Rasenspieler
auswärts nur halben Wert haben , könnte das Vor¬
haben des VfB gelingen . Ähnlich schwer wie Fürth
hat es der VfB Mühlburg . Nach der Pleite gegen
Nedcarau kann man der Tauchert - Elf gegen den
SV Waldhof nicht ganz trauen . In den meisten
Spielen der Südliga könnten Revanchen der Gast¬
geber fäll ' g sein . Am schwersten wird es dabei der
FC Singen gegen 1860 München haben .

Fußball in West und Nord
Schalke — Fortuna als Kassenschlager

1. Liga West
Schalke 04 — Fort . Düsseldorf
Bor . Dortmund — Oberhausen
1. FC Köln — Duisburger SV
Katernberg — Rheydter SV
Alemannia Aachen — Deirbrück
Hamborn 07 — RW Essen
München/Gladbach — Münster
Erkenschwick — STV Horst

HSV und St. Pauli gehen voran
1. Liga Nord

Hamburger SV — Altona 93
Conc . Hamburg — Werder Bremen
Göttingen 05 — St . Pauli
VfL Osnabrück — Itzehoe
Arminia Hannover — Eimsbüttel
Braunschwelg — Eintr Osnabrück
Bremer SV — Oldenburg
Bremerhaven 93 — Kiel

Ule spiele:
SV Waldhof — VfB Mühlburg
1. FC Nürnberg — FSV FrankfurtVfB Stuttgart — VfR MannheimVfL Neckarau — SpVgg . Fürth
FC Singen — 1860 München
Eintracht Frankfurt — Darmstadt
BC Augsburg — Reutlingen
Offenbach — Schweinburt
Bayern München — Schwab . Augsburg

Harter Kampf um den zweiten Platz
Die 2. Liga Süd am Wochenende

Nach menschlichem Ermessen dürfte den nach 26
Spieltagen mit 40 :12 Punkten an der Spitze liegen¬den Stuttgarter Kickers der Wiederaufstieg in die1. Liga nicht mehr streitig gemacht werden können .Die Frsge erhebt sich nun . wer die Stuttgarter indie oberste Spielklasse begleitet . Hier rechnet sichJahn Regensburg eine reelle Chance aus . Die Cha -mer werden nach dem 7 :2 über Arheilgen wiederneue Kampfkraft geschöpft haben , doch wird Re¬
gensburg den möglichen Aufstieg sich nicht ent¬gehen lassen wollen Der kommende Sonntag bringtinteressante Begegnungen . In den Vorspielen konn¬ten die heutigen Heimmannschaften nur ganze vierPunkte erben . Scraubing siegte damals in Freiburg ,während Bamberg und Regensburg in Hof bzw .Pforzheim die Punkte teilten Gespannt ist manauf das Abschneiden der Kickers ln Böcklngen .Knapp mit 1:0 gewannen die Kickers das Vorspiel ,und nach den bisher gezeigten Leistungen werdensie wieder als Sieger erwartet . Revanche will Re¬

gensburg für das 2 :2 gegen Pforzheim Ein Siegmüßte diesmal herausspringen . Cham reist nachUlm und bangt dort um zwei wertvolle Punkte .
Die Spiele :

Böcklngen — Stuttgarter Kiekers
Jahn Regensburg — 1. FC Pforzheim
Ulm 46 — ASV Cham
FC Bamberg — Bayern Hof
SG Arheilgen — Hessen Kassel
SV Tübingen — Aschaffenburg
VfL Konstanz — Wacker München
TSV Straubing — 1. FC Freiburg
SV Wiesbaden — ASV Durlach

Wer stoppt die Walter -Elf ?
Die Spiele der Oberliga Südwest

Im Südwesten steuert der 1 FC Kaiserslautern
auf den Meistertitel zu . Mit drei Punkten Vor¬
sprung vor Worms kann den Pfälzern kaum noch
etwas passieren . Eintracht Trier wird die Grund¬
feste des Betzenbergs wohl kaum erschüttern
können .

Die Spiele :
1. FC Kaiserslautern — Trier
Bad Kreuznach — Wormatia Worms
Phönix Ludwigshafen — Neustadt
Mainz — Tura Ludwigshafen
FV Engers — FK Pirmasens
TuS Neuendorf — Landau

Volkswagen siegte in Trans-Afrika -Fahrt
In der großen Trans -Afrika -Fahrt , die um die

Weihnachtszeit von den Startpunkten Tunis , Oran ,Algier und Casablanca begann und in Kapstadt en¬dete , siegte ein deutscher Volkswagen in der klein¬
sten Klasse . Besond & s bemerkenswert wird diese
Leistung noch dadurch , daß dieses Fahrzeug von
einer Frau — Madame Gabriele d ’Ieteren (Belgien )— gesteuert wurde und sich gegen sehr starke fran¬
zösische Konkurrenz durchsetzen konnte . In der
Gesamtwertung belegte der französische HauptmannM . Monnier auf Delage den ersten Platz vor Mario
Veglia , Italien , auf Willys -Jeep und M . R . Lapaluauf einem britischen Land -rover Militärfahrzeug .

Starke deutsche Sechstage -Mannschaft
Für das Anfang März angesetzte Berliner Sechs -

tage -Rennen in der Sporthalle am Funkturm wer¬
den die beiden stärksten deutschen Sechstage -Nach -
wuchsfahrer Heinz Zoll und Otto Ziege voraus¬
sichtlich eine Mannschaft bilden . Beide fuhren am
letzten Sonntag im Länderkampf mit Belgien und
beendeten das 100-km - Mannschaftsrennen mit nur
zwei Punkten hinter dem Siegerpaar Depauw -
Thyssen . Weitere Verträge erhielten : Kilian -Vopel ,
Lapebie -Carrara , Rigoni -Terruzzi , Saager -Berger ,Roth -Naeve . Thyssen - Depauw und Mirke - Preiskeit .

Führungskampf im Fußball
Die Spiele der 1. Amateurliga

Nordbadens 1. Amateurliga hat mit dem Zusam¬
mentreffen der führenden Mannschaften von Feu¬
denheim und Phönix Karlsruhe am kommenden
Sonntag ein besonderes Ereignis . Die Karlsruher
büßten in den beiden letzten - Spielen drei Punkteein . Sie haben nur im Falle eines Sieges gegen den
Spitzenreiter Chancen auf den Titel . Der KFV muß
beim SV Schwetzingen , den er im Vorspiel nur mitMühe besiegen konnte , seine Visitenkarte abgebenIn der Zwischenzeit hat sich die KFV -Elf stark ver¬bessert . Sie dürfte wenigstens einen Punkt mitnach Hause bringen . Die Brötzinger Germanen müs¬
sen ln Rohrbach auf der Hut sein , wenn sie keine
unliebsame Überraschung erleben wollen . Der VfR
Pforzheim läuft beim spielstarken Neuling Birken¬
feld Gefahr , beide Punkte einzubüßen , was den
FV Daxlanden , der zu Hause gegen Eutingen einen
sicheren Sieg landen sollte , ln der Tabelle vor die
Goldstädter bringen ' würde . Friedrichsfeld müßte
auf eigenem Platz zu Sieg und Punkten gegenViernheim kommen . In den beiden übrigen Spie¬len sind Abstiegskandidaten unter sich , wobei mög¬
licherweise den gastgebenden Odenwaldvereinen
Mosbach und Adelsheim Punktgewinne gegen Hok -
kenheim bzw . Leimen glücken könnten .

Die Spiele :
Phönix Karlsruhe — ASV Feudenheim
SV Schwetzingen — KFV
TSG Rohrbach — Germania Brötzingen
FV Daxlanden — FC Eutingen
FC Birkenfeld — VfR Pforzheim
Germania Friedrichsfeld — Amicitia Viernheim
FV Mosbach — FV Hockenheim
Germania Adelsheim — KSG Leimen

Volles Handballprogramm am Wodienende
Dem letzjährigen Meister TSV Rot dürfte der Ti¬telgewinn kaum noch streitig gemacht werden , denndie Thome -Mannschaft muß sich aus den noch aus¬stehenden fünf Spielen nur noch vier Punkte ho¬len . Das Heimspiel gegen Ketsch dürfte die Roterdem Ziel einen weiteren Schritt näher bringen .Auch die Abstiegsfrage dürfte ziemlich entschiedensein und nur besonder ^ glückliche Umstände könn¬ten die bereits mit 27 bzw . 30 Minuspunkten be¬lasteten Vereine TuS Beiertheim und VfL Neckaraunoch retten . Beide Mannschaften haben zwar amSonntag Platzvorteil , erwarten aber mit dem TSVOftersheim und dem TSV Rintheim Mannschaftender Spitzengruppe . Von größter Wichtigkeit für denVerbleib in der höchsten nordbadischen Handball¬klasse ist auch die Begegnung Mühlburg — Wein¬helm . Der Platzvorteil spricht für einen MühlburgerSieg . In den Paarungen Waldhof gegen St . Leonund Birkenau gegen Leutershausen gelten die gast¬gebenden Vereine als Favoriten .

Die Spiele :
TSV Rot — SpVgg . Ketsch
TuS Beiertheim — TSV OftersheimVfL Neckarau — TAV Rintheim
KSV Birkenau — SG LeutershausenSV Waldhof — SG St . Leon
VfB Mühlburg — 62 Weinheim

Hallenmeisterschaften der Schwimmer
Die badischen Hallenmeisterschaften der Schwim¬mer werden am Wochenende im Mannheimer Her -

schelbad ausgetragen . ' Als sichere Titelanwärter
können der Pforzheimer Doppelmelster Heinz Dol -
linger über beide Bruststrecken sowie sein Club¬kamerad Dr . Blume im Kunstspringen angesehenwerden . In den Männerstaffeln dürfte der KSN 99
Karlsruhe dominieren , während die beiden Kraul¬
strecken über 100 und 200 m die Domäne vonReinhard -Heidelberg send . Pfeiffer , KSN 99 , giltüber 400 m als Favorit . Verschiedene Staffeln wer¬den außerdem von dem SV Mannheim , von Heidel -
oerg , dem VFVW Mannheim und von Pforzheim
heiß umstritten sein , ln den Frauen -Konkurrenzen
haben die KSN -Schwimmerinnen die größten Chan¬
cen . Im Brustschwimmen dürften Gisela Wölfel <TF
Heidelberg ) , Doris Hertmann (VFVW Mannheim )
and Frau Hill (Weinheim ) das Rennen unter sich
ausmachen . In den Staffelwettbewerben dürfte den
Karlsruher Schwimmerinnen der Löwenanteil zu¬fallen .

Erste Skiflugversncbe
Sepp Bradl stand als Bester 124 Meter

Vor 6000 Zuschauern unternahmen auf der Oberst -
dorfer Sprungschanze 29 Springer aus sechs Natio¬
nen die ersten Flugversuche der zweiten internatio¬
nalen Skiflugwoche . Die Gäste aus Finnland mußten
auf den StaTt verzichten , da ihre Ausrüstung noch
nicht in Oberstdorf eingetroffen ist . Der Erbauer
der Schanze , Heini Klopfer , ging als erster über¬
den Bakken und stand 97 Meter . Bei 51 der 82 aus¬
geführten Sprünge wurde die 100-m -Marke erreicht
bezw . überschritten Den weitesten Flug machte der
Österreicher Sepp Bradl mit 124 m . Weiter als Bradl
flog noch der Schwede Evert Karlsson , der jedochbei 126 m stürzte und deshalb nicht gewertet wurde .
Weltrekordinhaber Dan Netzen (135 m ) liegt mit
Sprüngen von 111 , 120 und 122 m an zweiter Stelle
vor dem Deutschen Meister Josef Kleisl mit Weiten
von 107, 121 und 119 m . Springerkönig Sepp Weiler
kam schon bei seinem ersten Sprung bei 117 m zu
Fall und stand beim zweiten Durchgang 113 m . Sepp
Hohenleitner (Deutschland ) 105. 121 und 117 m . —
Andreas Däscher (Schweiz ) 100, 116 , 119 (gestürzt )
und 108 m . — Toni Brutscher (Deutschland ) 105, 117
und 109 m . — Franz Dengg (Deutschland ) 93, 116 und

Sport im Süddeutschen Rundfunk
Der Süddeutsche Rundfunk wird in den näch¬

sten Wochen Jeweils am Sonntagnachmittag die
wichtigsten Phasen des Endkampfes um die Süd¬
deutsche Fußballmeisterschaft in direkten Repor¬
tagen übermitteln . Am kommenden Sonntag über¬
trägt der Süddeutsche Rundfunk in der Zelt von
16 .20 bis 16 .45 Uhr die letzten 25. Minuten des <’ür
die Meisterschaft wichtigen Spiels VfL Neck u
gegen SpVgg . Fürth . Am Sonntag , 11. März , wird
zur gleichen Zeit das Spiel VfR Mannheim — 1. FC
Nürnberg übertragen . Am Sonntag . 18. März , sen¬
det der Süddeutsche Rundfunk von 16 Uhr an ln
einer Doppelreportage die Repräsentativspiele im
Fußball zwischen Süddeutschland und Norddeutsch¬
land in Hamburg und Süddeutschland — West¬
deutschland in Oberhausen . Am Ostersamstag , dem
24 . März , wird der Süddeutsche Rundfunk zwischen
17.45 und 18.15 Uhr das für die Meisterschaft wich¬
tige Spiel zwischen dem VfB Stuttgart und dem
VfB Mühlburg übertragen ,

s

SCHACH '

Ein leichter Zweizüger !
Problem von G. Hermann

abc ^ efgh

(Matt in zwei Zügen 4 + 6 Steine)
Eine hübsche kleine Aufgabe mit einem rei¬

zenden Schlüsselzug .
weui paa Japo spa iSioj utrep‘aianeg uajapue jap Jauia xqsiz ‘9®—fOQ 'S
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Kreuzwort-Rätsel
Die gesuchten Wörter bedeuten : Waag¬

recht : 1 . Strick (Tau) , 4. Teil des Auges ,
7. Rabenvögel , 10. lat . : Sonne , II . chem. Zei¬

chen für Europium , 12. Tiergarten , 14. deut¬
scher Höhenzug , 15 . Werbung , 16 nord. Göt¬tin , 18. Nebenfluß der Donau, 20. Tierprodukt .21 . spitzer Gegenstand , 22. Teil der Knochen,23 . westfälische Stadt — Senkrecht : 1 .Gewürz , 2 . Erbeinheit , 3. Schicksal , 4 Neben¬
fluß des Rheins , 5. (hem . Zeichen f Rhenium.6. Rand bei Kleidern , 8. europäischer Staat .9. Hautöffnungen , 11 . Zögling , 13 . flüssige .-Fett , 14. straußenähnlicher Vogel, 16 . Kopf¬schutz , 17 . Stadt in Lettland , 18 . langhaariges .
Rind (Tibet ), 19. ungebraucht R. St .
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Nadi langer , schwerer Krankheit ist meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Grogmutter, Schwiegertochter, Schwe¬
ster und Schwiegermutter, Frau

Frieda Lina Wirthwein
geb . Häss

am 27 . Februar im Alter von 52 Jahren von uns gegangen
In tiefer Trauer
Willi Wirthwein und Kinder, Ettlingen
Familie Wilhelm Wirthwein , Ettlingen
Familie Gustav Wirthwein , Ettlingen

Ettlingen , Asamweg 8, den 28. Februar 1951
Die Beerdigung findet am Freitag , 2. März um 14 Uhr statt

DANKSAGUNG
Für die uns erwiesene Anteilnahme , für Kranz- und Blu¬
menspenden beim Heimgang unserer liehen Entschlafenen

Mathilde Albert
geh . Karch

danken wir herzlidist . H. H . Stadtpfarrer Rüger für seine
trostreichen Worte ein herzliches „Vergelts Gott” .

Anton Albert und Kinder
Ettlingen , den 1 . März 1951

Am Freitag , 2. 3. Sind sämtliche Räume reserviert

Höhenrestaurant Vogelsang
iiiiimimiimmiiiiiiiiiiiiiHmiiiiiiiHiHmiiiiiiiiimmmiimmiiiiiiimiiiuiimiiiimimiiiiiiiiiiiiHiuiiiiiiiiimmii
Bedienungen zur Aushilfe und Küchenmädchen gesucht

1Ü

Essen Sie eigentlich auch Margarine auf dem Brot ?

gageüäscto

Nicht wahr . Sie mögen Gebäck doch auch am
liebsten , wenn es ganz frisch vom Bäcker kommt ?
Seh ’n Sie — genau so frisch ist auch Sanella 1

Sie wissen doch : Sanella — täglich frisch
bereitet — wird Ihrem Kaufmann immer frisch
geliefert und kommt besonders frisch in Ihre
Hand , weil sie in keinem Laden liegen bleibt.

Kein Wunder also , daß gerade Sanella so
vorzüglich schmeckt . Probieren Sie doch mal
auf einer Scheibe Brot — das überzeugt Sie
gleich von der Sanella*Frischei

BEKANNTMACHUNGEN
& Die Arbeitsamtsnebenstelle Ettlingen sucht mehrere Ar¬
beitskraft mit gu' en englischen Sprachkenntnissen, Steno¬
grafie deutsch und englisch und ilottes Maschinenschreiben.

Ebenso zahnärztliche Helferinnen für amerikan . Dienst¬
stelle in Ettlingen . Arbeitsamt Karlsruhe Nebenst . Ettlingen

Kleinanzeigen tonisch aufgeben Ruf 187 Hauptverknu 'sal •deriaye
Drogerie R.Chemnitz

In 50 Jahren
habe ich sdion viele Bohner¬
wachse gebraucht und aus¬
probiert , muß Ihnen »bet
bestätigen , daß KINESSA
wirklich das Beste vom Be¬
tten ist, meint Frau Hilde
Schmidt , Offenbach , Hasen¬
bachstrabe 21 . Vertrauen Sie
ruhig dem Urteil dieser er¬
fahrenen Hausfrau .

KINEHA
HOLZBALSAM
H artwac hsqualltät

Verkaufsdepot

Genies rroaerie
Leopoldstr. 7 Telefon 290

Ia Dän . Hahnen . 500 g 2 .65
Ia Hirscfarücken . 500 g 2.50
Wildsdiweinkenle 500 g 2.60
Frischlingsrücken 500 g 2.80
Frankf. Gänsefett Dose 1 .95
Wermutwein
ViFl . o. Gl . . . 1 .95 und 1.58
1950er Weißwein
1 Ltr. o . Gl. 1 .45, 1 .35 , 1 .15
1950er Rotwein
1 Ltr. o. Gl . . 1 .65, 1 .45, 1 .25

Wild nnd Geflügel
jede Woche frisch eintreffend

JOSEF CICHON
vorm H. Hauck

Lebensmittel - Feinkost - Spezialhais
Ettlingen , Leopoldstr 21, TeL 454
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